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erf 6 Mal wdstentlig. 
Kedackion und Gayedition: 


Drielun: (Bahn) Straße Rr. 18. 
Telephon Nr. 362. 


Freitag, den 14. (27.) Februar 1903. 


Fon zer Tag chile 


22, Jahrgang. 


Inſertionsgebühren: 
Für die fünfgeſpaltene Petitzeile ober deren Kaum, im Inſeratentheil 6 Rep. 
Auf der erſten Seite 10 Kop, Neclamen 15 Kop. pre Zeile. 
Sammiliche Unnencen⸗Expeditionen des Ins und Auslandes nehmen für und 
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Stahlpanzer-Cussenschränke 


G © neuester Construktion, feuer- und die - 
N — 


9 bresicher, Cassetten, eiserne Koffer, 
. — Copierpressen u. a. dgl. Gegenstände 
Of 

|| Die 


empfiehlt: (50—45 
> - 
ältesie Fabrik für 
feuerfeste Cassenschränke 
im Königreich Polen und im Kaiserreich, seit dem 


Jahre 1840 bestehend, 


® 
GD. ROBERT BOHTE, 


1046. Warschau, Nowy-Bwiat 34. 
Preislisten gratis und franko. 


GESELLSCHAFT 


N. L. Szustow und Söhne 


(H. IJ. 1UYCTOBB es Cum) 


Moskau, Eriwan Kischene w. 
Die Firma beſieht feit dem Jahre 1863, 
hat in Warſchau eine Engros⸗Niederlage von 


.nalürlıchem, kaukasischem COGNAC, 
feınen Ligueuren, Schnäpsen und Nalıwkı 


eröffnet, 
Die Firma iſt auf zahlreichen ine und ausländiſchen Ausſtellunge , darunter auf der Parifer 
Weltausſtellung vom Jahre 1900 mit dem 


| „GRAND PRIX“ 
| und auf der Ausſtellung in Glasgow (England) vom Jahre 1901 mit dem 


| SHRENDIPLOM 
ausgezeichnet worden. 


— 
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Hauptniederlage für das Königreich Polen 


an Warschau, Leszno k 14. — Telephon 946 
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111 Kauft überall Schuhwichſe 11! 
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J. HANDEES 
Oranienburger Kernſeife 


it die beſte Hausſeife. 


Nut ech, wenn mil Firma und obiger Schutzmarke geſte mpelt. 


Politiſche Rundſchau. 


— Der „Londoner Graphic“ veröffentlicht die 
dem Reichstag mitgelheilte vergleichende Flot⸗ 
tenaufſtellung des Deutſchen Kai, 
ſers mit einem Begleitſchreiben des Mariner 
Attachss Kapitäns Cöcper, der dem Blatte die 
Tabellen im Auftrage des Kaiſers übermittelt hat. 
Das Blatt bemerkt dazu, es ſei unmöglich, der 
Beharrlichkeit die Bewunderung zu verſagen, womit 
der Kaiſer das deulſche Bolt in der Lehre von der 
Seemacht zu unterweiſen beſtrebt ſei, wie ſehr 
man auch den dadurch gefleigerten Wettbewerb 
bedauern möge. Die Aufſtellung des Kaiſers 
wird den jüngſten Zuſammenſtellungen der Admi⸗ 
ralität gegenübergeſtellt, unter vernich lender Kritik 
der letzteren, die überſichtslos, verwirrend und von 
groben Unrichligkeiten wimmelnd bezeichnet wird. 
Für das Unterhaus, dem ſie als Grundlagen für 
die Erörterung der Seemacht dienen ſollten, ſei ſie 
irreleitend. Wir können nur, ſchließt der „Daily 
Graphic“, den Kaifer rückhaltlos beglückwünschen 
als Flottenſtatiſtiker wie als Planausſteller. Seine 
Arbeit iſt ihres Platzes wärdig auf dem Tiſche in 
der Mittelhalle des Reichstages, wo die Abgeord⸗ 
neten Einſicht darein nehmen und ihre Haren 
Ergebniſſe erörtern könnten. Es iſt nicht unſer 
Zweck, mit unſerer Kritit bis hinter die bemalte 
Panzerung zu gehen, noch Einzelheiten hervorzu⸗ 
heben, wle den Umſtand, daß faft GO britiſche 
Schiffe Bellevillekeſſel haben, während man in 
Deuiſchland nur zwei mit folden Heizervorrich⸗ 
tungen zählt. Wir möchten nur unſerer Admis 
ralilät dringend empfehlen, dem Kaiſer dadurch zu 
ſchmeicheln, daß ſie ihm nachahmt. 

— Politiſches Thauwetter. Unter 
dieſer Ueberſchriſt bringt das „Wiener Weltblatt“ 
nachſtehenden bemerkenswerthen Artikel über die 
Lage in Oeſterreich. Während zur Zeit der Schnee⸗ 
ſchmelze im Oriente bedrohliche Unheilswolken ſich 
zuſammenballen und die Beunruhigung in der 
Bevölkerung über den Verlauf der macedoniſchen 
Gefahr im Steigen begriffen iſt, ſcheint im öſter⸗ 
reichiſchen Parlament ein entſchiedenes Thauwetter 
eingetreten zu ‚fein. Der Reichsralh wird wieder 
arbeitsfähig. Selbſt die Czechen ſuchen, obwohl 
der Sprachenſtreit eigentlich noch am alten Fleck 
ſteht und das Diktat der Radikalen noch immer 
lautet: Wiedereinführung der czechiſchen Amts⸗ 
ſprache oder Rücktritt des Minifteriums, mit Eifer 
den rettenden Steg, um mit Ehren aus der 
Obſtruklion zur bloßen Oppoſition übertreten zu 
können. Die Zucker vorlage, das Konverſionsgeſetz 
und ſelbſt das Wehrgeſetz find nach kurzer, nur 
dreitägiger Verhandlung votirt, die parlamentariſche 
Thäligkeit iſt alſo in vollem Fluſſe, die große 
Arbeitshemmung endlich behoben. Zur Deckung 
des Rückzuges ſuchen die Czechen nun ein Junk⸗ 
tim zwiſchen dem Gelingen der deulſchlſchechiſchen 
Berftändigungsaltion und der Verſtaallichung der 
Nordbahn, Staatsbahn und Nordweſtbahn herzu⸗ 
ſtellen. Nach der Faſchingspauſe ſollen die erſten 
Leſungen des Staate voranſchlages und der Aus- 
gleichsgeſetze an die Reihe kommen, und es ſcheint, 
als ab die Czechen davon Abſtand nehmen würden, 
hiebei die Obſtruktion anzuwenden, die vielmehr 
heute ſchon als endgültig abgegeben betrachtet 
wird, ſo daß die Regierung kaum in die Lage 
kommen dürfte, dieſerhalb die Vertrauensfrage zu 
fielen. Vielmehr fol die erſte Leſung des Bud⸗ 
gets in möglichſt abgekürztem Verfahren durchze⸗ 
führt und ſodann mit voller Kraft in die Ausgleichs⸗ 
arbeit eingetrelen werden. 

Was bis zur nächſten Freitagſitzung hinter 
den Kouliſſen vorgeht, enziehl fid noch der Be 
urtheilung. Jedenfalls ſehen wir das Parlament 
jbt in voller Thäligkeit und der Engel des Frie⸗ 
dens js über den Gewäſſern. Die deulſchen 
Parteien, mit Ausnahme der Alldeutſchen, haben 
fih bei Beralhung der Wehrvorlage im Regie⸗ 
rungslager zuſammengefunden, während die Cze⸗ 
chen abſeits ſtanden, freilich nur zum Scheine. 
Sie verharren vorläufig noch auf dem Standpunkt 
der Politik der freien Hand. In Oeſterreich haben 
fid die kaiſerttreuen Parteien als die Vertreter der 
Reichstreue und des lopalen öſterreichiſchen Gee 
dankens erwiefen, während die Ungarn gerade in 
dieſer die Krone am inten fipſten berührenden Frage 
abſeits im Lager der äußerſten Linken ſtehen, da 
die Koſſuthiſten heute das ungariſche Parlament bes 
heriſchen und auch Szell und Apponyi ſowie der 
gößte Theil der liberalen Regierungspartei ſich 
vor ihnen beugen oder ſogar mit ihnen heimlich 
konſpiriren. Verläßlich für die Krone und die 
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Gejanmtmonardie, ſowie für die Aufrechterhal⸗ 
tung der Gemeinſamkeit der Armee find nur 
der wackere Honvedminiſter und ſeine näheren 
Freunde. 

So ſieht es in Wahrheit in Ungarn aus, wo 
heute dieſelbe Partei dominirt, die wir auch in 
Frankreich obenauf ſehen. Den Ungarn fehlt voll⸗ 
kommen das Verſtändniß für die Staats nothwen⸗ 
digkeiten und die Großmachtſtellung der Mor 
narchie; man hat dort nur Sinn für den natio⸗ 
nalen Einheitsſtaat and widerſtrebt deshalb auch 
einer in Oeſterreich ſich anbahnenden Föderaliſirung 
des Reiches, die den unterdrückten nichtmagyari⸗ 
ſchen National täten zu ihren Rechten verhelfen 
würde. Uebrigens hat die glatte Erledigung der 
Wehrvorlage in O. ſterreich auch in Budapeſt tiefen 
Eindruck gemacht und die Poſikion Szell's erſchüt⸗ 
tert. Die Regierung ſoll deshalb mit der Oppo⸗ 
ſilion bereits Fühlung genommen haben, um die 
Einſtellung der Obſtruklion herbeizuführen. 

Für die nationalen Konzeſſionen der unga⸗ 
riſchen Oppofition iſt die Kriegsverwaltung nur 
ſchwer zu haben. Die Ungarn verlangen, die 
außerhalb Ungarns befindlichen ungariſchen Offiziere 
ſollten ſofort zurückberſetzt, die ungariſchen Regie 
menter in Ungarn dislozirt und bel den ungari⸗ 
ſchen Regimentern die ungariſche Dienſtſprache ein⸗ 
geführt werden. Da Graf Apponyi und feine Ge 
treuen ebenfalls dieſe Forderungen, ja noch Einiges 
mehr, ſtellen, ſo iſt es für die Krlegsberwaltung 
ſchwer, ſich zu Konzeſſionen zu entſchließen. Doch 
dürfte auch hier ein Modus gefunden werden, um 
die Brück zur Verſtändiguug zu ſchlagen. In 
Oeſterreich verſpeach der Kriegsminiſter den Bers 
zicht der Waff⸗nübungen im 12, Dienſtjahre, die 
Berückſichtigung der heimiſchen Produzenten, dle 
vorzeitige Beurlaubung der Landwirte und Fa⸗ 
milienerhalter, die Mevifton über die Straf⸗ 
beſtimmungen ꝛc. Auch fol die Erhöhung det 
Kontiagents um 21,900 Mann erft nach der Er⸗ 
keien der Wehrvorlage in Ungarn in Kraft 
reten. 

Durch die Annahme der von der chriſtlich⸗ 
ſozialen Partei geſtellten Bedingungen wird nun 
erreicht, daß ſchon im Sabre 1903 an die 5450 
Beurlaubungen aus Familien- und Erwerbsrück⸗ 
ſichten fatıfinden, daß die Wiffenübungen im 
letzten Jahre ſchon heuer, im elften Jahre aber 
nach Maßgabe der Ausbildung der nun eingeſtell⸗ 
ten Rekcuten entfallen, fo daß nach einigen Jahren 
kein im erſten Wehrpflichtsſahre ſtthender Reſer⸗ 
viſt einzurücken haben wird, und daß endlich in 
der für Landwirthſchaft und Gewerbe fo wide 
tigen Frage der direkten Hrereslieferungen die 
seh der Produzenten beſſere Berückfichtigung 

nden. 

Obwohl die Lage der ungariſchen Staatse 
finanzen eine ſehr triſte iſt und auch der Be⸗ 
richt über das diesjährige Staatsbudget ſehr 
peſſimiſtiſch lautet, da die Zeit der größeren Ueber⸗ 
ſchüſſe und Kaſſenvorräthe für Ungarn vorbei und 
keine einzige Gruppe der Staatsein künfte ſteige⸗ 
rungefähig iſt, betreibt man in Ungarn doch die 
Ale. der Baarzahlungen mit verdächtigem 

er. 

Die Baarzahlungen gelten als Vorläufer der 
Konverſion aller ungariſchen Staatspapiere in 3. 
und 3fprozentige Titres, woraus man ein Gre 
ſparniß von 10 Millionen Kronen zu erzielen 
hofft, die möglicherwelſe durch den Konverſlons 
gewinn bei der „gemeinſamen“ Rentenſchuld auf 
15 —20 Millionen jährlich anwachſen dürften. 

Am 38. d. M. ſoll der Zwangskurs der 
Slaatsnoten aufgehoben werden, da die allgemeine 
Verpflichtung zur Annahme von Staatsnoten an 
dieſem Tage erliſchl. Schon jetzt iſt die Einlöjung 
der gemeinſamen ſchwebenden Schuld in Staats⸗ 
noten ſo gut wie durchgeführt, denn von den 
224 Millionen Kronen Staatönoten zu fünfzig 
und fünf Gulden iſt nur mehr ein verſchwindend 
kleiner Theil im Umlauf. Durch das Geſetz ſelbſt 
find weder die Regierungen noch die Parlamente 
an einen beſtimmten Termin gebunden. Man 
übereile alſo nicht, ſondern bedenke auch die 
Gefahren der vorzeitigen Aufnahme der Baare 
zahlungen bei unſerer ſtarken Verschuldung ans 
Ausland. 

Welcher Schluß aus den Vorgängen im un⸗ 
gariſchen Reichstag auf das Schickſal der Aus⸗ 
gleichsvorlagen gezogen werden darf, iſt derzeit 
noch nicht erkennbar. Jedenfalls iſt es für das 
öſterreichiſche Parlament eine EChrenpflicht, in 
dieſer Frage wie ein Mann aufzutreten und fo 
das Uebergewicht über die ungariſchen Hemm⸗ 
niſſe zu behalten. Iſt ja doch das Unwürdige 
unſeres Verhällniſſes zu Ungarn ſchon bei der 
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Konverſionsfrage klar zu Tage getreten. Man 
will in Ungarn jede gemeinſame Angelegenheit gee 
trennt behandeln. Auf dieſem Wege wird man 
nie zu einem dauernden Frieden gelangen. 

Die Feindſchaft zwiſchen 
franzöſiſchen Koloniſten und Arae 
bern in Algier Der große Prozeß gegen 
die auftrühreriſche Araber von Margueritte iſt zu 
Ende und die Freigeſprochenen rüften ſich zur 
Heimkehr nach Algier. Welcher Empfindung 
hart ihrer dort? fragt jeder, der die Verhand⸗ 
lungen in Montpellier verfolgt hat, die ſo trau⸗ 
rige Einzelheiten über die Behandlung der Araber 
ſeltens der franzöfiſchen Koloniſten, wie auch 
ſeitens der franzöſiſchen Kolo aialbeamten zu 
Tage gefördert haben. Denn es llegt 
Hand, daß, wenn hier kein Wandel eintritt, 
ähnliche Szenen wie in Margueritte auch an an⸗ 
deren Octen ſich wiederholen können. Leider 
ſcheint die Stimmung der Koloniſten dahin zu 
neigen, durch die größtmögliche Strenge die Araber 
im Zaum zu halten, ſtatt ihnen Gerechtigkeit und 
Wohlwollen entgegenzubringen und fie jo allmäh⸗ 
lich vielleicht zu einer gewiſſen Anhänglichkeit an 
das franzöſiſche Regiment zu b.wegen. Wenig⸗ 
ſtens ſcheint dies ein Brief des „Journal des 
Débals“ anzukündigen, der vor allem den ſeuro⸗ 
päiſchen Gefühlsduſeleien“ den Krieg erklärt. 
Wir entnehmen ihm folgende charakleriſtiſche Ein⸗ 
zelheiten: 


auf der 


Aufſtändiſchen neuerdings eine Niederlage in der 
Nähe von Rio Chico erlitten. 

— Nach einer zuſammenfaſſenden Depeſche 
des Berichterſtatters der Times“ in Tanger über 
die Lage in Marokko beſchränkten fid die 
neuerlichen Kämpfe in der Gegend von Fez faſt 
ganz auf Strafzüge gegen Theile von Stämmen, 
die beſchuldigt werden, den Aufſtändlſchen Hilfe 
zu leiſten. Die nach Fez geſandien Gefangenen 
und Köpfe ſtammen größtentheils aus Dörfern in 
den aufſtändiſchen Bezirken. Die Truppen des 
Sultans find mit den aufſtändiſchen Streitk.äften 
neuerdings nicht in Berührung gekommen und in 
keinem Falle weiter als 90 Kilometer von Fez 
vorgedrungen. Der Führer des Aufſtandes ijt 
rührig an der Arbeit, feine Anhänger zu organie 
ſiren. Die Bevölkerung leiſtet dem Vordringen 
der Reiter des Sultans wenig oder keinen Wid'r- 
ſtand. Der Vertreter der „Times“ fügt hinzu, das 
maſſenhafte Verbrennen der Dörfer und die Zer⸗ 
ſtöcung von Leben und Eigenthum fet graujam, 
aber unbedingt noihwendig, da in keiner anderen 


Weiſe der Aufftand zu unterdrücken ſei. Weder 


— = 


„In Margueritte ſtritt fih kürzlich der Ad. 


miniſtrator Maſſelot mit den verſammelten Koe 
loniſten herum und erklärte ihnen zunächſt, daß 


ihr Verlangen, die 81 Freigeſprochenen zu inter⸗ 


nieren oder in das Innere zurückzudrängen, un⸗ 
gerecht ſei. 
mit den arabiſchen und algeriſchen 
aufs innigſte vertraute Beamte erfreut, ſetzten ihm 
die Koloniſten heftigen Widerftand entgegen. 
Sie erklärten einſtimmig, feſt 
ſein, keinen der Freigelaſſenen auf 
ſitzungen zu beſchäftigen. Maſſelot machte fie dar 
rauf aufmerkſam, daß man gegen fie in Frankreich 
den Vorwurf erheben würde, die Eingeborenen 
Hungers ſterben zu laſſen. Die Koloniſten 
blieben unbeugſam. Sie hätten zu viel ausge⸗ 
ſtanden, die Juſtiz hätte ihnen zu übel mite 
geſpielt; ſie ſeien entſchloſſen, die Araber 
einmal das Dorf betreten zu laſſen. Dieſe 
maßung verurſachte neue, ſehr heftige Eiörte⸗ 
rungen, die endlich aber doch zu einem Kom- 
promiſſe führten. Man räumte in dieſem den 
Arabern einen Seitenweg ein, um ſich nach Mie 
lianah zu begeben, und beſtimmte, daß fie 
Anliegen in Zukunft bei dem Adminiſtrator 
Damman, R'Hira, und nicht bei dem von Mar⸗ 
gueritte vorzubringen hätten. 
Beſchäftigung von Eingeborenen wurde dagegen 
auf alle europäiſchen Befigungen ausgedehnt, „um 
Konflikten zwiſchen den Koloniſten vorzubeugen.“ 
Mafjelot erklärte ſchließlich den Koloniſten, daß 
angefichts ihrer feindlichen Haltung und um der 
Noth unter den Eingeborenen vorzubeugen, Maß⸗ 
regeln getroffen werden würden, um die meiſten 
Araber des Stammes der Bu⸗Yahias mit ihren 


Trotz des Anſehens, deſſen fich der 
Verhältniſſen 


die Regierung noch die Aufſtändiſchen ſeien ans 
ſcheinend nach einem entſcheidenden Treffen be⸗ 
gierig. Die Lage koane noch geraume Zit in 
dieſer unbefriedigenden Weiſe andauern. Das Aus⸗ 
reißen von Truppen des Sultans dauere fort. 

Nach einem Telegramm des Madrider „He⸗ 
raldo“ aus Centa ſoll dagegen der Prätendent Bu 

amara zu dem Rabylentamın Benitſchem gee 
üchtet fein. Die Stämme der Gallata und der 
Hyainas blieben ihm treu. 

— Das kürzlich gemeldete Fernbleiben des 
Kaiſeis Menelik von Abeſſynien von 
der Eröffnung der Bahn in Oſchlbuti hat bisher, 
wie nach einem Bericht aus Paris nunmehr 
zweifellos feſtſteht, eine irrige Auslegung gefun⸗ 


den, indem man darin ein Anzeichen der Abnei⸗ 


iſchl 
J er Be | 


Verbindung ſeines Reiches mit dem Meere 
nicht 
An⸗ 


ihre 
von 


Das Verbot der 


Frauen und Kindern nach Serſon zu ſchaffen, 


wo 
aber erſt nach Regelung aller Fragen bezüglich 
ihrer Befſtzrechte in dem Bezirke von 
gueritte.“ 

Unter dieſen Amſtänden nimmt 
Lage in Algier keineswegs hoffnungsvoll aus. 

— Aus Südweſtafrika kommt die 
Nachricht, daß der Betrieb der Matchleß⸗Mine 
gänzlich eingeſtellt iſt. Die engagirten Bergleute 
find entlaffen und die Betriebsgeräthſchaften wers 
den zum Verkauf ausgeboten. Dieſe Nachricht iſt 
nach mehreren Richtungen hin intereſſant. Die 
Machtleß⸗Mine iſt ſchon 
ergreifung des Schutzgebietes durch das Deutjce 
Reich abgebaut worden. Die Kenner des Landes 
erklären beftimmt, daß fie vollſtändig ausgebeutet 
ſei. Vor mehreren Jahren bildete ſich aber in 
Capſtadt eine Minengeſellſchaft, welche noch ein⸗ 
mal den Abbau verſuchen wollte, fie richlete an 
die deutſche Colonialgeſellſchaft für Südweſtafrika 
das Geſuch, ihr die Mine gegen Zahlung einer 


ihnen Felder angewieſen werden würden, 


Mar⸗ 


gung gegen Frankreich fab. Der Vertreter Brant: 
reichs in Abeſſynien, Herr Lagarde, hat nämlich 
nach Paris berichtet, daß ſeine Beziehungen zum 
Kaiſer nicht aufgehört haben, vertrauensvoll zu 
fein. Man habe keinen Grund zur Annahme, 
daß dem Negus die Durchführung des Baues der 
Eiſenbahn, welche die leichteſte und ſchnellſte 
ver⸗ 
mittelt, durch Frankreich, Beſorgniſſe einflößen 
könnte. Menelik ſei nichts weniger als ein ſa⸗ 
natiſcher, am Alten feſthaltender, ſondern ein dem 
Foriſchritt geneigter Herrſcher. Seine Anweſenheit 
bei den Feſtlichkeiten aus Anlaß der Gröffnung 
der Eiſenbahn, die den Hafen Didibuti mit Adis⸗ 
Abbeba verbindet, ſei von Anbeginn zweifelhaft 
geweſen. Allerdings habe die Geſellſchaft, welcher 
die Baubewilligung ertheilt wurde, gehofft, der 
Kaiſer werde dieſem Feſte beiwohnen, aber dieſe 
Eiwertung fei nicht auf irgend eine Zuſage des 
Negus gegründet geweſen. Wahrſcheinlich werde 
Menelik dieſe Reife, die nicht wenig Zeit erfordere, 
da die Hauptſtadt noch 400 Kilometer von der 
Bahn entfernt fel, in einem ſpäteren, ihm geeig- 
neter erſcheinenden Zeitpunkt unternehmen, da in 
ſeinen Gefinnungen in Brzug auf dieſes fran⸗ 
zöfiſche Unternehmen keine Aenderung eingetre⸗ 
ten jef. 

— Die „Times“ entnehmen indiſchen Blät⸗ 
termeldungen, daß die Lage in China eine 
recht ernſte fet. Der Pekinger Hof ſei höchlichſt 


! alarmiert über die Thatſache, daß die aufſtändiſche 


ſich die 


lange vor der Beſißß ⸗ 


Summe zu überlaſſen, ein Vertrag kam zuſtande 


und die Arbeiten begannen im Sommer 1902. 
Jetzt hat ſich herausgeſtellt, daß die Mine voll: 
kommen abgebaut war. Hinter der neuen Minen⸗ 
Geſellſchaft in Capftadt ſtand als treibendes Glee 
ment Cicil Rhodes. Er wollte in Deutſch⸗Süd⸗ 


weſtafrika immer neue engliſche Werthe ſchaffen, 


darum ſollten engliche Geſellſchaften fortwährend 
neue Erwerbungen dort machen. Mit der Zeit 
hätte man dann bei paſſender Gelegenheit darauf 


hinweiſen lönnen, daß die deutſchen Interefjen in ' 


dem Gebiete viel geringer ſeien als die engliſchen. 


Daraus hätte ſich dann der Uebergang der Colonie 
in enzliſchen Beſitz von ſelbſt ergeben. Auch 
hierin iſt die Spekulation von C. Rhodes au den 
Thatſachen geſcheitert. 

— Behufs vollſtändiger Bellegung der des 
nezolaniſchen Angelegenheit bedarf 
es noch der Regelung der Anſprüche Frankreichs, 
Spaniens und Belglens gegen die Republik, 
worüber ebenfalls Protocolle abgefaßt werden 
ſollen. Die Entwürfe zu denfelben find, wie aus 
Waſhington gemeldet wird, bereits mit der Poſt 
an die betheiligten Regierung abgefandt, aber es 
ſind noch einzelne Beſtimmnugen vorhanden, über 
welche die Vertreter der genannten Mächte jüngſt 
mit Bowen in einer Goaferenz Rückſprache 
nahmen. Es wird erwartet, daß die Protocolle 
im zweiten Theil der Woche ihre Beſtimmung 
erreichen. Unterdeſſen können endgiltig: 


Bewegung auf verſchiedene neue Provinzen über ⸗ 
gegriffen habe und die Agitation zu Gunſten der 
Beſtrebungen der geheimen Geſellſchaften, unge⸗ 
achtet der Verſuche der Behörden, dem wirkſam 
entgegengutreten, immer größeren Umfang ans 
nehme. Dieſe Geſellſchaften reizen die Einwohner 
dazu auf, die Zahlung der Steuern zu verweigern. 
Im Norden mache die Regierung alle Anſtren⸗ 
gungen, das Räuberunweſen auszurotten, und 
ganze Banden wurden hingerichtet, aber der Chineſe 
ſei gegen den Tod ziemlich indifferent, und weit 
energiſchere Maßnahmen würden nothwendig, um 
die Ordnung wiederherzuſtellen. Die Mandarinen 
verſchiedener Diſtrikte gäben ihre Unfähigkeit zu, 
der Zuſtände Herr zu werden. Mittlerweile nimmt 
das Rauben und Morden in allen Theilen des 
Landes zu. Die Landbevölkerung wird um Vieh 
und Lebensmittel gebrandſchatzl. Tungfuhfieng fol 
die Seele der Bewegung ſein, und es verlautet 
ferner, daß fih unter feinen Berathern ein ehe ⸗ 
maliger deutſcher Armeeoffizier befinde. Ohne 
eine Verdächtigung der Deuiſchen geht es nun eine 
mal in den „Times“ nicht ab. 


Inland. 


Et. Petersburg. 


— Ein Allerhöchſtes Reſkript vom 
10. Februar an die Moskauer Schule des St. 
Katharinen Ordens anläßlich des 100jährigen 


Jubiläums der Schule gedenkt deren Gründung in 


Moskau durch die Erhabene Verbreiterin weiblicher 
Bildung in Rußland, der Hochſeligen Kalſerin 
Maria Feodorowna, welche, von der Ueber⸗ 
zeugung geleitet, daß als „eines der Hauptgrund⸗ 
lagen des Allgemeinwohls“ die Erziehung und Bil⸗ 
dung des weiblichen Geſchlechts im Geiſte des 
chriſtlichen Glaubens, der Ergebenheit für Thron 
und Vaterland und den Vorſchriften der Ehre und 
Moral zu betrachten iſt — für die Thätigkeit 
dieſer Erziehungsanſtalt Höchſteigenhändig einen 
Plan entwarf, der auf denſelben Prinzipien wie 


für die St. Petersburger Schule gl. N. baflıt 


Schritte 


für die gemeinfame Unterzeichnung der Prolocolle 


nicht gethan werden. 


war. Durch reichliche Mittel von Kaljer Alexander 
I. und der Ethabenen Begründerin, ſowie Spen⸗ 
den der Glieder der Kaiſerlichen Familie ficher⸗ 


geſtellt, genügte die im Jahre 1803 für 60 Mäd⸗ 


Nach einer Meldung aus Caracas haben die chen, haupfſächlich Töchter dis Moskauer Adels, 


Ledzer Kageslatt. 14, (27.) Februar 1903 


als Abtheilung der St. Petersburger Schale des 
St. Katharinen Ordens errichtete Anſtalt bald 
den wachſenden Bildungsanſprüchen nicht und 
wurde zu einer ſelbſtändigen Anſtalt erhoben, die 
ſich raſch entwickelte und die lebhafte Sympathie 


und Unterſtützung der aufgeklärteſten Geſellſchafts⸗ 


Hoffen und Perfonen genoß. Als mit jedem Jahre 
die Zahl der Schülerinnen ſich ſteigerte und der 
Kurſus den Anforderungen der Zeit enlſprechend 
erweitert worden, erfolgte im Jahre 1896 die 
Errichtung pädagogiſcher Speziolklaſſen bei der 
Anſtalt zur Vervollkommnung der Bildung der 
Zöglinge und Vorbereitung von Erzieherinnen für 
die heranwachſenden Generationen. Von der Ere 
kenntniß der hohen Prinzipien durchdrungen, die 
die Thätigkeit ihrer Unvergeßlichen Begründerin 
lelteten, hat die Schule ihre Beſtimmung erfüllt. 


Nachdem ſie Tauſende nützlicher Glieder der Fa⸗ 


milie und dem Valerlande erzogen, ſetzt ſie dieſe 
Thätigkeit fort und erhalten in der Schule auch 


gegenwärtig mehr als 350 Mädchen ihre Er⸗ 


—— Hen — 


| 


jährigen Jubiläums Unſere 
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ziehung, welche auch in Zukunft dem heimalhlichen 
Aufkla ungs wecke ehrenvoll und nüßlich ergeben 
ſein werden. 

Das Reſkript ſchließt mit den Worten: 

„Die hundertjährige und fo fruchtbringende 
Thätigkeit der Moskauer Schule des Si. Katha ⸗ 
rinen⸗Ocdens giebt Mir die feſte Ueberzeugung, 
daß dieſe erſte Pflanzſtätte der weiblichen Auf⸗ 
klärung im Herzen des Ruſſiſchen Landes auch in 
der Zukunft auf der Höhe der ihr geſtellten Auf⸗ 
gabe verbleiben wird. 

In dieſer Weberzeugung verbarrend, eröffnen 
Meine Erhabene Mutter, Ihre Majeftät die Kai⸗ 
ſerin Maria Feodorowna und Ich, an dem für 
die Schule bedeutungsvollen Tage ihres hundert ⸗ 
Monarchiſche Er. 
kenntlichkeit und Unſer Wohlwollen allen Denen, 
die ſich um das Wohl der Schule bemüht haben 
und bemühen.“ 

„pas. Bor.” 

— Ein Reglement für die Abcommandieeung 
von Aerzten zur wiſſenſchaftlichen Vervollkommnung 
in die mediciniſchen Hochſchulen, pppn und 
in's Ausland ift, wie der „Düna⸗31g.“ von hier 
geſchri ben wird, vom Miniſterium des Innern 
für die im Dienſte derſelben ſtehenden Aerzte aus⸗ 
gearbeitet worden. Laut dieſem Reglement beträgt, 
wie man aus Petersburg ſchreibt, die Maximal ⸗ 
friſt der Studien im Innern des Reiches 2 Jahre, 
im Auslande — 3 Jahre. Für die Abcomman⸗ 
dierung in's Ausland für eine Zeit von mehr als 
4 Monaten ift die Allechöchſte Genehmigung er 
forderlich, während für einen kürzeren Aufenthalt 
die Erlaubniß des Miniſters genügt; Letzteres 
gilt auch von der Abcommandierung im Janern 
des Reiches, wobei für die Wahl der betr. Aerzte 
das Medicinald partement verantwortlich iſt, dem 
die Aerzte auch ihre Berichte vorzustellen haben. 

Od: ſſa. Der Kongreß der Weininduftriele 
len wurde unter dem Borfige des Bicepräfldenten 
der Kaiſerlichen Geſellſchaft für Landwirihſchaft im 
ſüdlichen Rußland Kirlak Waſſiljewitſch Leonard 
eröffnet. An dem Kongreß find über 400 Mit⸗ 
glieder aus Beffarabien, der Krim, dem Kaukajſns, 
dem Koſakengebiet und aus St. Petersburg be ; 
theiligt. Verleſen wurden die Begrüßungstele⸗ 
gramme des Miniſters der Landwirthſchaft, der 
Domänen und verſchiedener öffentlicher Inſtituio⸗ 
nen. Mitgetheilt wurden die Wahlen Baſarows 
und Zairows zu Gehilfen der Vorfitzenden. Danach 
begrüßten die Vertreter des Finanzminiſteriums 
den Dirigirenden der Acciſe des Cherſſonſchen 
Gouveinements Danski, welcher erklärt hatte, daß 
die Deftenerung und Banderollirung der Weine 
nicht den Abſichten des Finanzminiſteriums ent⸗ 
ſprechen. Es find über 30 Referate eingegangen. 


Die Reiſe des Präſidenten Lonbet 
nach Nordafrika⸗ 


Paris, 22. Februar. Die franzöffiſche Preſſe 
bringt jetzt faft täglich neue Mittheilungen über 
das Programm der Reife, die der Präfident der 
Republik im kommenden Frühjahre „nach Algier 
und Tunis unternehmen will. Die algeriſchen 
Städte [deinen fih in pittotesken Veranſtaltungen 
überbieten zu wollen; es iſt die Rede von aben⸗ 
teuerlichen Schauſpielen zu Waſſer und zu Lande, 
von gemimten Maurenſchlachten nnd Araberan⸗ 
riffen, ausgeführt durch Eingeborene mit allem 
Jabehse von Kameelen uſw. Auch wird ſehr 
ernſthaft die Frage erörtert, ob es der Würde des 
Präftoenten angemeſſen ſei, wenn nach den 
offictellen Feſteſſen der Landes ſitte gemäß Bauch ⸗ 
und andere Tänze vor der illuſtren Tisch zeſellſchaft 
aufgeführt werden. 

„Der „Figaro“ giebt heute Einzelheiten über 
den Theil der Reiſe, die zum Beſuche von Tunis 
verwendet werden fol. Es ift das erſte Mal, daß 
ein franzöſiſches Staatsoberhaupt die „Regentſchaft“ 
beſucht: Algier iſt ſchon häufiger dieſer Ehre 
theilhaftig geworden, ſowohl unter der Monarchie 
wie unter der Republik, Von Algier aus wird 
Loubet die Seereiſe nach Biſerta antreten. Hier 
will er die Arbeiten am Arſenal von Fertyoille 
und an der Admiralität von Sidi⸗Abdallah am 
großen See von Biſerta beſichtigen. Dann beglebt 
er ſich, entweder mit der Eiſenbahn oder zu 
Schiffe, nach Tunis, wo ihm zu Ehten glänzende 
Feſte viranftaltet werden. Hierauf ein Beſuch in 
Souſſe und von dort übers Meer nach Sfax, wo 
namentlich die Domänen des ehemaligen Handels⸗ 
miniſters Boucher und des jegigen Ackerbaumi⸗ 
niſters Mougeot beſichtigt werden ſollen, auf denen 
man interefjante Verſuche mit „focialiftijdem Bee 
triebe der Landwirihſchaft“ gemacht haben fol, die 
ſich aber nach dem vorliegenden Berichte darauf 
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zu beſchränken (deinen, daß man die arabiiche 


Arbeiter nicht mit baatem Gelde, fondern will 
Einräumung von Ackerland bezahlt. Loubet fol 
ſich für dieſen Gegenſtand ganz beſonders intere 
fieren. Von Sfar aus wird die Heimreiſe nad 
Frankreich angetreten. 

Eine mit der afrikaniſchen Reife Loubets in 
Zuſammenhang ſtehende Frage von großer Wich 
tigkeit beſpricht das „Echo de Paris“: 

Wird eine Begegnung Loubets mit dem Suk 
tan von Marokko ftatifinden ? Das Blatt wl 
wiſſen, daß der Miniſter des Auswärtigen, Del 
caſſs, und Herr Revoil. der Gouverneur vor 
Algier, eine Zuſammenkunft zwiſchen Loubet un 
Abdul-El⸗Aziz in Tuneften veranftalten wollen, 
falls die augenblickliche unruhige innere Lage du 
Landes ſich in der erforderlichen Welje gebeſſen 
haben ſollte. Die Sache werde aber einftweilen 
noch als ſtrenges Geheimniß behandelt, und dat 
„Echo de Paris“ ſelbſt meint, man könne nicht 
Beſtimmtes behaupten, bevor eine officlelle Nady 
richt vorliege. 

Ganz feſtzuſtehen ſcheint einſtweilen nur der 
erſte (algeriſche) Theil der Reiſe. Loubet wird am 
14. April mit dem Minifterpräftventen Combe 
— den Fortbeſtand des gegenwärtigen Cabinet 
vorausgeſetzt — Paris verloſſen und fih am 15, 
April in Marſeille einſch ffen. Die Fahrt finde 
auf dem Admiraleſch ff des Mittelmeergeſchwaden 
ftatt; das Commando führt Viceadmiral Pottier, 
Am 16. April um 2 Uhr Nachmittags Landung 
in Algier, am 17. große Truppenſchau bu 
Muſtapha, am 18. Reife nach Oran, von dan 
Ei, Philippeville, Conſtantine und endlich nad 

unis. 


Alarmnachrichten. 


—— 


Italieniſche Blätter wiſſen zu berichten, da 
den in Dalmatien anſäſſigen öſtexreichliſchen Reſerv⸗ 
offigiecen der Geheimbefehl zugegangen fet, ihn 
Privatangelegenheiten ſchleunigſt zu ordnen, ſodaß 
fie einer Einberufung zur Fahne unverzüglië 
Folge leiſten könnten. In Berlin wird beftätigt, dak 
auch den in Deulſchland weilenden öfterreichifchen 
Off zieren des Beurlaubtenſtandes die gleiche Wil 
ſung zugegangen ſei. Danach kann es wohl nich 
zweifelhaft fein, daß es fich um eine der übliche 
Benachrichtigungen und Anweiſungen an die Off, 
ziere des Beurlaubtenſt indes gehandelt hat, ak 
weder eine aktuelle Bedeutung haben, noch mit der 
Vorgängen auf der Balkanhalbinſel in irgend wil 
chem Zuſammenhange ſtehen. 

Wohl aber erſcheint es nicht ausgeſchloſſen, 
daß fie verbreitet werden lediglich zu dem Zoecht 
um mit ihnen auf die Bewegung in Maceoonien 
einzuwirken, d. b. um die Führer und vor allem 
die Verführten in den Glauben zu verſetzen, daß 
fie nur loszuſchlagen brauchten, um ſchließlich doc 
vie Mächte zu beſtimmen, der Pforte in der Arg 
zu fallen und fie zu einer Erfüllung der Wünſch 
der Aufſtändiſchen zu zwingen. Darin liegt dat 
Bedenkliche dieſer Alarmnachrichten, daß fie du 
Gährungsſtoff vermehren und fo direkt den fried: 
lichn Bemühungen der Großmächte entgegen, 
wirken. 

Das Reformprogramm, über das ſich Ruß 
land und Oeſterreich⸗Ungarn geeinigt haben um 
das nunmehr zu einem Programm der gefammten 
Großmächte geworden iſt, nachdem es in Berlin 
Paris, London und Rom gebilligt worden, ſchließ 
nicht nur jedes Gewaltmittel aus, um den Sultar 
zu Reformen in den macedonſſchen Vilajets p 
veranlaſſen, ſondern es vermeidet auch alles, wal 
deren ſtaats rechtliche Stellung zur Pforte irgend 
lockern könnte, Sie ſollen wie bisher Beftand 
theile des türkiſchen Reichs bleiben; nur auf den 
Wege friedlicher Vorſtellungen, die allerdings vu 
allen Großmächten gleichzeitig in Konſtantinop⸗ 
erhoben werden, will man den Sultan day 
führen, in der Verwaltung und Juſtiz der mat 
doniſchen Provinzen die Anordnungen zu treffen 
die den berechtigten Beſchwerden der chriſtliche 
Bevölkerung Abhilfe zu verſchaffen geeignet fin) 
Die bulgariſche Regierung hat fi unter den 
Drucke der Großmächte entſchließen müſſen, vs 
der ſträflichen Nachficht und Duldjamteit abzt 
ſehen, die fie bisher gegenüber dem Treiben d. 
macedoniſchen Komités an der bulgariſch⸗türkiſch⸗ 
Grenze beobachtet hatte. Die Komités find auf 
gelöft und die Flüchtlinge unter ſcharſe Uebe 
wachung geſtellt worden. 

Alles, was über türkiſche Rüſtungen gemel 
wird, beſchränkt ſich auf kleine militäriſche M 
nahmen in den Grenzbezirken, die unter d 
Treiben der macedoniſch- bulgarlſchen Banden 
leiden haben, und gegen die von keiner Seite Gi 
wendungen erhoben werden können. Um jo m 
ſollte man ſich hüten, mit Nachrichten von d 
Art, wie der im Eingang erwähnten, den Argwo 
der Pjorte wachzutufen und den Aufftändif 
Hoffaunger zu erwecken, die nicht erfüllt we 

önnen. 


Aus aller Welt. | 


— Aus dem Ruhrrevier wird gemelde 
Die unter den Ruhrbergleuten herrſchende Wur 
krankheit nimmt noch fortwährend weitere Au 
dehnung an und droht, den verſeuchten Zech 
geradezu verhängnißvoll zu werden. Sind W 
3. B. auf einer zwlſchen Bochum und Kaf 
gelegenen Zeche außer einem Drittel der gefant 
ten Belegſchaft ſogar der Betriebsführer W 
zwei Steiger an der Wurmſeuche erkrankt. Hw 
auf den dieſer Zeche benachbarten Gruben hath 


im Local der Börfe 
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Wurmkrankheit eine ſehr bedenkliche Höhe erreicht. 
Die Bergauſſichtsbehörde bietet alles Mögliche auf, 
um eine weitere Ausbreitung der Seuche zu ver⸗ 
hindern und droht ſogar mit dem Verbot des 
Weiterbetriebes der, infizierten Gruben, wenn den 
von ihr erlaffenen ſcharfen Deßinfizitungsvorſchrif⸗ 
ten nicht ſtreng nachgekommen werden ſollte. 
Arbeiter, welche nach ärztlichem Befund berelts 
infiziert worden find, dürfen vor ihrer vollſtändigen 
Geſundung nicht weiter beſchäftigt werden. Fremde 
Arbeiter müſſen, bevor fie in die Belegſchaften 
eingereſht werden, ſich einer Quaranläne unter 
ziehen. Wurmklanke befinden ſich faſt auf allen 
Zechen des Emſchergebietes, nur iſt ihre Zahl ſehr 
verſchleden. Im ſüdlichen Theile des Ruhrbezirkz 
find die Zechen noch ſeuchenfrel, well hier nur 
wenig ausländiſche Arbeiter beſchäfligt werden und 
die Fluktuation unter den Bergleuten nicht fo groß 
if, wie im Norden. Die fiälalifhe Zeche Ver. 
Gladbeck ſucht die Einſchleppung der Wurmktank⸗ 
heit in ihre Belegſchaft dadurch zu verhindern, 
daß fie nur einheimiſche und polnſſche Arbeiter 
beſchäftigt. 5 

— Ein Auffehen erregender Wahrſpruch 
wurde in der Sitzung des Schwurgerichts in 
Duisburg abgegeben. Die Witwe Schulz batte 


fi wegen Mordes, begangen an ihrem Ehe⸗ 


mann, zu verantworten. Das Ehepaar lebte ine 
folge der Trunkſucht des Mannes ſchon ſeit Jahren 
in beſtändigem Unfrieden, fo daß Zank und Streit 
ſowie Mißhandlungen der Frau an der Tages ⸗ 
ordnung waren, Als nun der Mann im Novem⸗ 
ber v. J. ſeine Frau wiederum ſchlagen wollte, 
ergriff die leßtere den Leibgurt des Mannes, legte 
ihm denſelben um den Hals und zog dann ſolange 
an dem Gurt, bis der unglückliche Chemaen ere 
droſſelt war. Der Staatsanwalt beantragte die 
Bejahung der auf Mord lautenden Schuldfragen, 
die Geſchworenen verneinten dagegen die Schuld- 
fragen, da die That im Affekt begangen worden 
jet. Infolgedeſſen mußte der Gerichtshof auf Freie 
ſprechung der. Angeklagten erkennen. 


Te ge schr wet 


— Vorgeſtern Nachmittag fand unter Vorfitz 
des Herrn Carl Scheibler tine Sitzung des 
Börſencomitees ſtatt, in der der Sccrelät 
Herr Koſſuth über die von ihm ſelt der letzten 
Sitzung erledigten Angelegenheiten Bericht erſtatlete. 
Es wurde darauf über folgende zwei Fragen 
berathen': Bekanulich werden alle geſchäfllſchen 
Verträge und Gonttacte zwiſchen Perſonen, die fid 
zwecks gemeinſamer Führung eines Unternehmens 
zuſammenthun, im Local 
Pettikau zur öffentlichen Kenntnißnahme ausge ⸗ 
hängt. Um nun dem Publikum die Einſicht in 
diefe Verträge zu erleichtern, wäre es wünſchens⸗ 
werth, daß ſie nicht in Pettikau, ſondern in Lodz 
ausgehängt würden. Das 


Boörſenkomitee beſchloß, die Genehmigung des 


= 


Präſes des Bezirksgerichts zu dieſer Neuerung eine 
zuholen. Zweitens wurde auf Erſuchen einer hie⸗ 
figen Firma die Frage in Erwägung gezogen, ob 
es nicht angezeigt wäre, den im Innern des Reiches 
geſtalteten verkürzten Text der Wechſel auch im 
Königreich Polen einzuführen. 

Zum Indlfferentismus unſerer 
Induſtriellen bemerkt die „Hos. Bp.“: 

Der Bau der Sibiriſchen und Mandſchuri⸗ 
ſchen Bahn, wie fo manche Vorgänge im Often 
haben ein beſonderes Intereſſe für den fernen 
Oſten geweckt, das in den letzten Jahren einen 
ganz neuen Charakter angenommen hat. Die 
Mandſchurſſche Bahn ijt noch nicht einmal beendet 
und ſchon hört man von der Abſicht des Finanz ⸗ 
miniſteriums, feine Agenten in die Mandſchurei 
zu fenden, um die örtlichen Handelsbedingungen 
zu ſtudiren. Auch die Babnverweltung organiſfirt 
bereits einen fprciellen Handelsdienſt. Es fragt 
ſich nun, nas eigentlich unſere Induſtriellen in 
dieſer Richtung unternehmen ? Natürlich garnichts! 
Es ſcheint, als wenn dieſelben nur gewillt ſind, 
unter dem Protectionismus zu leben und nach 
fetten Staalsbeſtellungen auszuſchauen. Allerdings 
kann man nicht unſere geſammte Kaufmannſchaft 
des Indifferentismus beſchuldigen, aber es find 
Viele, die der Entwickelung irgendwelcher Handels⸗ 
beziehungen mit dem fernen Oſten ſehr fkepliſch ge⸗ 
genüberſtehen. Dafür führt die „Hon. Bpen.“ 
folgendes Beijpiel an: Der Nemfli Stearinlicht⸗ 
fabrik fet durch eine zweite Perſon eine Beſtellung 
auf 10.000 Pud Stearinlichte für Shanghai zu⸗ 
gegangen, allein dieſe Fabrik habe dieſe Beſtellung 
refüfirt, weil ſie nicht ſofort baar bezahlt worden 
wäre, Wir kennen ſolche Beſtellungen, die am 


Empfanzsort nicht einmal erhoben werden, wurde 


dem Ueberbringer der Beſtellung geſagt, und zus 
dem, wozu hat China eine ſolche Menge von Licht 
nöthig? Natürlich ijt auch eine gewiſſe Vorſicht 
angebracht, doch laſſen ſich über ſolche Beſteller 
ſehr leicht Eikundigungen einziehen und unterhält 
man gerade zu dieſem Zweck Handelsagenten. 
Schon der bloße Hinweis, daß der Oſten Ab⸗ 
nehmer. für derartige Partien werden kann, müßte 
genügen, um die betreffende Firma zu vere 
anlaſſen, einen Agenten nach dem fernen Oſten 
abzuſchicken, damit ihr der neue Markt nicht ver⸗ 
laren geht. 

— Die Inſtitutlonen füe Kleinere ⸗ 
dit des Weichſel⸗Gebietes haben ſich, wie 
wir im „St. Pet. Herold“ leſen, vor einiger Zät 
an die Kaiſerlich Moskauſche landwirlhſchaftliche 


Geſellſchaft mit dem Geſuche gewandt, in Warſchau 


eine Abtheilung des Comitees für landwirihſchafl⸗ 
liche Spare und Vorſchußcaſſen, nach dem Muſter 


der in St. Petersburg exiſtirenden Abtheilung u 4 . 
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ſelben Comſtees, zu eröffnen. Das Geſuch beru 


des Bezirksgerichts in | 
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auf der ziemlichen Verbreitung folder Creditinſti⸗ 

tute, die durchaus einer Controle und einer Ver⸗ 
einheitlichung bedürfen. Außer einer ſehr bedeu ; 
tenden Anzahl von Gemeindteaſſen find im Weich ⸗ 
ſel- Gebiet in letzter Zeit ſehr viele neue Inſtitu⸗ 
lionen für Kleinctedit entſtanden, die fi auf die 
kleinen Städte und Flecken vertheilen. So ents 
ſtanden in den Jahren 1899—1901 an 60 neuer 
Spor: und Vorſchußvereine, die an drei Millionen 
Rubel an Porſchüſſen pertheilten. Außerdem ſi d 
von der Staatsbank an 20 neuer Creditgenoſſen⸗ 
ſchaften gegründet worden, die für über 800,000 
Röbl. Darlehen hergaben. Ueber die ſchnelle Ent⸗ 
wickelung dieſer Vereine kaun man nach dem Wir⸗ 
ſchauer Spar- und Vorſchußverein urtheilen, der 
die erſte Stelle ſowohl der Zahl ſeiner Mitglieder 
als feinen Umſätzen nach einnimmt. Die Zahl der 
Mitglieder dieſes Spare und Vor ſchußvereins bes 
läuft ſich auf über 8000 und ſeine Umſätze ere 
reichen faſt eine Million Rubel. 

Der Gedanke, dieſe Spare und Vorſchußver⸗ 
eine zu vereinheitlichen und unter eine grwifjt 
Controle zu ſtellen, iſt übrigens auch ſchon in Ree 
gierungskreiſen angeregt worden. 

— Geerichtliches. In dieſen Tagen wurde 
vor der hieſigen Criminaldelegation des Petrikauer 
Bezliksgerichts unter andrem folgender Prace vere 
handelt. In der Pabianicer Farbenfabrük war der 
Arbeiter Michal Roſicki, der an der Korkiſolirung 
arbeitete, von der Winde gefallen und auf der 
Stelle todt liegen geblieben, wofür der Verwalter 
der Fabrik Herr Milicer zu gerichtlicher Verant⸗ 
workung gezogen wurde. Als Sachverſtändiger 
ſungirte der Fabrikinſpektor des 5. Bezirks Hert 
Gulajew, als Vertheidiger der vereidigte Rechts⸗ 
auwalt Maternicki. Der Proteß endete mit der 
völligen Freiſpeechunz des Angeklagten. Von einer 
Civilklage war diesmal keine Rede, da die Aktien⸗ 

geſellſchaft ſich mit den Hinterbliebenen des Ver⸗ 
| urglücten bereits auf gütlichem Wege geeinigt 
hatte. 

— Die Bevölkerung der Stadt 
Zglerz. Am 1. Januar 1903 waren in den 
Bevölkerungsliſten der Stadt Zglerz 16,255 ſtän⸗ 
dige und 5055 zeitweilige Einwohner beiderlei 
1 5 05 eingetragen. Von den erſteren waren 
2552 zeitweilig abweſend, ſodaß die tbalſachlich 
vochandene Einwohnerſchaft aus 18,758 Seelen 

beſtand. Gegen das Jahr 1901 war ein Zuwachs 
von 130 Perſonen zu konſtatiren. Ausländer 
gab es in Zgierz 653, Juden 4461. Im Lauf 
des Jahres 1902 wurden reziſtrirt 111 Che 
ſchließungen, 586 Geburten und 387 Todesfälle. 
Nach der Confeſſion zerſiel die Bevölkerung in 
folgende Gruppen: Orthodoxe 96, Katholiken 
8573, Lutheraner 5551, Reformirte 3, Baptiſten 
74, Juden 4461. | 
pis 1 Eine große, Maſchinenfabrik, 
deren Sp eialität in Spinnerei» und Weberel⸗Ma⸗ 
ſchinen befteben wird, fol von deutſchen Indu⸗ 
ſtriellen in Lodz gegründet werden. Die Neu⸗ 
gründung iſt durch den neuen kuſſiſchen Zolltarif 


veranlaßt. rn 
der Slüpſtrümpfe. 


— 


— 
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— Abbrennen 
Beſonders Staub ſetzt ſich reich an dem Strumpf 
feſt. Da empfiehlt es ſich, den Glühſtrumpf von 
Zeit zu Zeit abzubrennen. Man nimmt hierzu 
den Brenner mit Zylinder und Schutzglocke von 
der Hängelampe behutſam herunter. Nachdem 
Alles, bis auf den Strumpf, von dem Brenner 
entfernt iſt, ſtellt man letzleren voz ſichtig auf einen 
alten Teller und gießt Brennſpiritus darüber, ‚fo 
daß der ganze Strumpf angefeuchtet iſt und auch 
auf dem Teller noch etwas Spiritus ſteht. Nun 
wird der Spiritus entzündet, die Flamme ſchlägt 
von allen Selten auf und verbrennt alle Staub- 

fäſerchen an dem Strumpf, welcher weißglühend 
inmitten der Flammen ſteht. Nachdem der Brens 
ner genügend abgekühlt iſt, ftelt man den Zylin⸗ 
der wieder auf und bringt Alles wieder an wle 
ſonſt. Es iſt gut, vor dem Anzünden den Hahn 
zu öffnen, damit zuerſt etwas Gas durch den 
Strumpf zieht, dann wieder den Hahn etwas zur 
rückzudrehen, damit der Druck gegen den jetzt 
zarteren Strumpf nicht zu ſtark iſt. Die Flamme 
iſt bei abgebrannten Glühſtrümpfen beinahe 
ebenſo hell wie bei einem neuen. Wenn man fid 
dleſer kleinen Mühe von Zeit zu Zeit unterzieht, 
wird man bald berechnen können, daß man etwa 
zwei Strümpfe braucht, wo man ſoaſt ſechs bis 
acht benöthigt hätte. 

— Morgen, Sonnabend, um 7 Uhr Abends, 
findet im Focal der Lutnio, Petrikauer Straße 
Ne. 108, eine Generalverſammlung der 
Mitglieder der Lodzer Mitgiftraſſe ſtatt. 
Die Tagesordnung umfaßt folgende Punkte: 

1. Jahresbericht und Budget. 

2. Inſtruklion für die Mitglieder der Ver⸗ 
waltung und der Revifionscommiffion. 

3. Wahl der Mitglieder der Verwaltung und 
der Revifionslommiffion, 

4. Anträge der Mitglieder. 

— Aus Zdunska-Wola wird uns gee 
ſchrieben: Unſere Stadt bekommt ein eigenes 

ppolhefenamt, das bereits in den nächſten 


Wochen eröffnet werden dürfte. Dieſe neue Ein⸗ 


richtung wird von 
großer Freude begrüßt, 
— Schutz gegen den (lektriſchen 
Strom. Biöher hat man für die Arbeiten an 
Hochſpannungsanlagen nur Gummiſchuhe und 
Gummigandſchuhe zum Schutze gegen die ſchweren 
Gefahren für Geſundheit und Leben getragen. J⸗gt 
hat der ruſſiſche Profeſſor Artemieff einen Anzug 
aus feinem Metallgewebe mit unterlegter Lein⸗ 
wand erfunden, der den Träger vor Schlägen und 
Funkenbogen bewahrt, 
weit eher auf ſelnem Wege den geringen Wider 
ſtand des Metallgewebes überwindet, als daß er in 
den ſchwer hitenden menſchlichen Körper. eindringt. 


den hieſigen Bürgern mit 


weil der elektriſche Strom 


Profefjor Artemieff halte fich mit feinem Anzuge 
zwiſchen die Pole eines Wechſelſtromtransforma⸗ 
tors von hoher Spannung eingeſchaltet und, ließ 
den vollen Strom durch den Körper hindurchgehen. 
Er leitete auch einen Funkenſtrom von Pol zu 
Pol, während ein anderer Strom über den Schutz ⸗ 
anzug hinweg überſchlug Dleſe und andere Ex⸗ 
pirimente haben die Brauchbarkeit des Anzuges 
dargethan, und jetzt ſtellt Siemens & Halske, A., 
G., welche das Patent Profeſſor Artemieff's er» 
worben hat, jolde Anzüge her. Dieſe werden fich 
nicht nur für Arbeiten in phyfikaliſchen und elek 
tiotechniſchen Laboratorien, jowie für die Thätig⸗ 
keit in Hochſpannungsanlagen empfehlen, ſondern 
auch die Brandwehren follten fle unter ihre Aus⸗ 
rüſtung aufnehmen, da es ſchon vorgekommen iR, 
daß bei Löſchunasarbeiten in der Nähe von Hoch⸗ 
ſpannungsanlagen durch das Metallmundſtück des 
Schlauches mittelft dis Waſſeiſtrahls elektriſche 
Ströme auf die Kötper der Feuerwehrleute über⸗ 
ſchlugen. 

— Im Apollo Theater fanden am 
Dienſtag abermals 3 weitere ſehr interefjante 
Ringkämpfe ſtatt. Zuerft rang Janko we ki 
mit Baradan ow. Dieſer Kampf halte ein 
überraſchendes Endreſultat, denn nach einem 6 
Minuten langen Ringen legte Baradanow ſeinen 
Gegner regelrecht auf den Rücken. Im zweiten 
Gange ſtanden fih Pohl Abs II. und Dias 
tuſchenko w, ein} neuengagirter Ringkämpfer, 
gegenüber. Abs II. ging ſofort elegant und 
ſchneldig zur Offenſive über, ſodaß Maluſchenkow, 
ein Schüler Pytlaſinski's, ſich nur auf die Bere 

theidigung beſchränken kounte. Immerhin machte 
er ſeinem Gegner viel zu ſchaffen, konnte dieſem 
auf die Dauer aber nicht widerſtehen und ſo ſiegle 
Abs II. in cica 18, Minuten. Der Er tſcheidungs⸗ 
kampf zwiſchen Su rich und Higler verlief 
abermals ergebnißlos, da nach circa 10 Minuten 
der Letztere ſtarkes Naſenbluten bekam, das den 
Fortgang des Ningkampfes unmöglich machte. 
Deſſenungegchtet bol der Kampf zlolſchen dieſen 
beiden Meiftern ſehr viel Intexeſſantes und wurde 
noch lebhafter und heftiger geführt als der erſte 
Gang am pergangenen Sonntage, 
Am Miltwoch Abend ſiegten Hor walh 
Sj Chomutow, Matuſchenkow gegen 
artin o w, ferner befiegte A bes II. im Gür⸗ 
telringen Lu rich nach circa 7 Minuten und 
Hitzler den jungen Aberg nach einem inte⸗ 
reſſanten Kampfe von circa 17 Minuten. V. J. 
— Magenſchwäche. Der Grund zu 
Magenerſchlaffung wird häufig ſchon im Kin⸗ 
degalter gelear, indem dem Kinde zupiel und 
un paſſende Nahrung gereicht wird. Wenn Blut: 
armuth, Bleichſucht und allgemeine Schwäche eine 
tritt, blelbt auch der Magen in feiner Entwick⸗ 
lung zurück. Anderetſeils können Verengungen 
des Magenausgang s durch Geſchwülſte oder Nare 
ben, wie auch durch Zuſammenpreſſen der Taille 
zu Dehnungen der Magenwand führen. In den 
häufigſten Bällen aber bildet unmäßige Aufnahme 
von Speiſen und Getränken, beſonders ſchwer 
berdaulſcher und unzweckwäßiger, wie auch der 
Genuß der mancherlel Reſzmittel die Urſache 
dleſes Leidens. Daher finden wir dasſelbe beſon⸗ 
ders bei jenen Perſonen, welche ſich in der Sus 
gend ihres guten Magens, der Alles vertragen 
kann, rühmten und ihn zum Beweiſe dafür in 
der thötichteſten Weſſe mißbrauchten, bis ſchlleßlich 
Magenerweilerung die Folge ft. Ber geſchwächte 
Magen muß geſchont werden, daß er ſich etholen 
und kräftigen kann. Dazu ft vor allen Dingen 
leicht verdauliche Nahrung in kleinen Portionen 
erforderlich, die in häu figen Mahlzeiten, abet re⸗ 
gelmäßlg verabfolgt wird. Es müſſen nur mög⸗ 
| lichſt nahrhafte Speſſen zuſammengſtellt werden, 


— — ed 


Dahin gehören dicke Suppen und Breie, Obſt, 
leichte, nicht blühende Gemüſe, Milch, Eier, 
Mehlſpeiſen und auch gedämpftes, fein gewiegt⸗s 
Fleiſch von Geflügel, Fiſch, Wild, Kalb, Schaf 
und Rind. Auszuſchließen find in "jedem Falle 
Wurſt, Poökelfleiſch, geräucherte Fleiſchwaaren, Ge⸗ 
würze jeder Art, Bohnenksffee, Bier, Wein und 
Spirituoſen, jowie Tabak. Auch Sorgen, Kum, 
mer, Gram und Aufregung find fernzuhalten, 
denn fie üben eine ſchwächende Wirkung auf das 
Nervenſyſtem aus, 
e Im Circus A. Devigne üben die 
Ringkämpfe immer noch eine große Anziehungs⸗ 
kraft auf das Publikum aus und zu B'ginn der: 
ſelben iſt der Cirkus immer ſehr gut beſetzt. Das 
reichhaltige Programm enthält außer den Ring ⸗ 
kämpfen ſehr intereſſante Nummern, von denen 
die Vorführung in Freiheit dreſſirter Pferde durch 
Herrn Director Devians unzweifelhaft 
eine der Beſten ijt, Großen Beifalls dürfen ſich 
die polniſchen Tänzer Herr und Frau Nizynski 
erfreuen, die ſich hier febr raſch die Gunſt des 
Publikums zu erringen gewußt haben. Sehr 
grazlös reitet Frl. Aida, 


ſſt in ihren Poſen zu Pferde vorzüglich. Als 


muſikaliſche Excentriq ae: Clowus präſenkirten ſich 


am Mittwoch Abend Mlle. und Me. Götz e; fie 
bringen ſehr hübſche Sachen und beſo ders gut iſt 
das Spiel mit den Glocken. Schließlich wollen 
wir noch die chineſiſchen Excentrics Gebr. L a⸗ 
ſtini erwähnen, die mit ihren halsbrecheriſchen 
Künſten großen Beifall haben. 

An demſelben Abend fanden drei Ringkämpfe 
ſtatt. Zuerſt wurde der Revanchekampf zwiſchen 
Zbyszko und Strenge zum Aus trag gee 
bracht. Nach einem ſehr intereſſanten Kampfe 
von 10 Minuten ſiegte Zbyszko. 

Dann kämpften Schmakow und der Lod⸗ 
zer Ringkämpfer Poplawski miteinander; 
Sieger blieb nach 5 Minuten der Letztere. 

Im dritten Gange ſiegte Dan gers gegen 
Renardo in 1 Minute. ralf 


und Frl. Kuck 


der am 22. 
dieſes Monats herrſchte, hat auf den Eiſenbahnen 
viel Schaden angerichtet. Auf der Station’ Cholm 
wurde vom Lokomolivendepot und vom Packhaus 
das Dach abgerlfjen, und ſechzig leere Waggons, 
die zuſammengekoppelt waren, wurden vom 
Sturm fortgelrieben. Neun davon wurden flart 
beſchädigt. Auf der Station Siedlec deckte der 
Slurm einen Theil des Daches vom Bahnhofs. 
gebäude ab und jagte vier leere Plattformen vor 
fich her, bis ſie entgleiſten und zertrümmert wur⸗ 
den. Auf der Station Cjeiwouy Boe wurden 
trei Waggons fortgetrieben. Der Stationschef 
Elſowski, der gerade auf der Bremſe eines Wag⸗ 
gons ſtand und das Unglück bemerkle, ſprang 
herab, aber ſo unglücklich, daß er ſich einen Bruch⸗ 
ſchaden zuzog. Auf der Stalſon Radzin riß der 
Sturm die Hälfte eines elſernen Daches ab und 
jagte vier Waggons vor fid her, obgleich Schwel⸗ 
len zwiſchen die Räder gelegt waren. 

— Ueber Hautpflege. Die Hut iſt 
das wichtigſte und umfangreichſte Ocgau des 


menſchlichen Kö pers Sie bildet in verſchiedenen 
Farben den äußeren Ueberzug. Bei dem Men⸗ 


— Der beftige Sturm, 


ſchen iſt die ſogenannte Oberhaut mit ſehr feinen 
Oeffnungen, mit den „Poren“, überſäet. Dies 
ſelben find die Pilange und Pflegeſtätten für 
Haarwurzeln, für die größeren oder kleineren, oft 
kaum ſichtbaren Haare, die den menſchlichen Kör⸗ 
per bedecken, find die Ausgangspforten für den 
Schweiß, dienen außerdem noch zur Widerauf⸗ 
ſau jung der Luft und wäfferigen Flüſſigkeiten. 
Durch dieſe unzähligen Kanäle flößt der Körper 
in Dampf- und wäſſeriger Geſtalt die Stoffe aus, 
die verbraucht, ihm unnöthig find. Die Poren 
aber werden durch Schweiß und Staub, durch die 
Reibung der wollenen und leinenen Bekleidung 
ſehr leicht verklebt, wodurch die für die Gesundheit 
fo ſehr förderlſche Ausdünſtung, ebenſo der Luft⸗ 
zugang unterbrochen wird. Eine anhaltende 
Störung dieſer Prozeſſe erzeugt Hautausſchläge 
und andere Krankheiten. Zwiſchen dieſer weichen 
und geſchmeidigen Oberhaut und der eigentlichen 
Haut Lit das Schleimnetz, welches die Oberhaut 
geſchmeidig erhält. Durd genaue Unterſuchungen 
ift feſtgeſtellt, daß die Oberhaut des Menſchen der 
Haut eines kleinen, zartbeſchuppten Fiſch's gleicht. 
Die Schuppen ſind ſo klein, daß man mit einem 
Sandkorn 200 bis 250 derſelben bedecken kann. 
Die Poren aber ſind noch 500 mal kleiner. Je 
älter der Menſch wird, deſto weniger liebt er Luft 
und Waſſer, deſlo unbehaglicher werden ihm kalte 
Abreibungen und Bäder. Die Folgen folder Ent⸗ 
wöhnung vom Wifjer bleiben nicht aus. Der 
klebrige Schweiß überzieht den ganzen Körper mit 
einem förmlſchen Filz. 

Unfälle. Der 65 jährige N. M. 
ſtürzte auf der Nikolaj waka⸗Straße vor dem 
Haufe Nr. 59 und zerſchlug ſich das Geſicht und 
die Naſe. 

Auf der Rozwadow⸗ka-Sſraße vor dem Hauſe 
Nr. 8 bemerkten Vorübergehende einen Mann im 
Alter von etwa 70 Jahren, der bewußtlos am 
Boden lag. Der Kranke wurde ins Hoſpital des 
Rothen Kreuzes eingeliefert. 

Im Haufe N. 11 an der Poludniowaftrag: 
trug der 16jährige Bäcker Stanislaw Dygas bei 
einer Prügelei ernſte Verletzungen im Geſicht und 
an den Armen davon. 

— Im Thalla⸗Theater wird heute Abend 
unter Mitwirkung von Fel. Paula Wirth 
das Volksſtück Bruder Martin“ bei halben 
P eiſen wiederholt. 

— Die Einführung von Arzneien in 
dle Adern iſt ein Verfahren, das praktſſch zum 
erften Mal von dem b kannten italieniſchen Arzt 
und Miniſter Baccelli angewandt wurde, und zwar 
zut ſchnellen und ſicheren Einverleibung von 
Chinin in den Blutkreislauf bei beſonders Bes 
drohlicgen Fällen von Malaria, Die neue Praxis 
erregte großes Aufſehen, gelangte aber dann doch 
nicht fo ſchnell in Aufnahme, wie man nach den 
erſten Erfolgen gegen de Malaria hätte erwarten 
ſollen. Jetzt hat Profeſſor Mariani, aus Genua 
vor dem Congreß für innere Medſcin in Rom, 
bei dem Baccelli ſelbſt den Vorfig führte, eine bes 
geifterte Fürſprache für jenes Verfahren gehalten, 
das nach ſeiner Ueberzeugung von größtem wiſſen⸗ 
ſchaftlichem Werth und dazu beſtimmt fei, in Zus 
kunft einen der größten Triumphe ſeines Schöpfers 
und „einen der Nuhmestitel Italiens“ zu bilden. 
Profeſſor Mariani und Dr. Canalis haben an 
Kaninchen experimentirt, indem fie ihnen /. — 1 
Milligramm Sublimat für jedes Kilogramm des 
Körpergewichts in die Fern einführten. Die 
Thiere konnlen dadurch vor einer künſtlich hervor» 
gerufenen Blutvergiftung freilich nicht bewahrt 
werden, aber ihr Blulſerum ftellte ſich bei Ein⸗ 
fprigung, unter die Adern als ein Schutz für andere 
Thiere dar, die ebenfalls mit Bakterien zwecks 
Blutvergiftung geimpft waren, Die Forſcher ere 
mittelten, daß die Wirkung dieſes Serums nicht 
auf einer Ablödlung der Bakterien, ſondern auf 
dem Gehalt an einem Gegengift beruhte, und fie 
zogen aus einer großen Zahl von Verſuchen den 
Schluß, daß die Einführung von Sublimat in die 
| Adern die Kräfte des Organismus zur Erzeugung 

eines Gegengifts anregt. Profeſſor Mariani ftudirte 
dann die chemiſchen Wirkungen von Sublimat auf 
das Serum des Blutes. Es wird durch ziemlich ſtarke 
Doſen von Sublimat im Blut kein Niederſchlag 
hervorgerufen, und wenn ein folder bei noch ſtär⸗ 
keren Doſen entſteht, fo beſteht er aus Eiweiß 
und nicht aus einer Eiweißverbindung mit Queck⸗ 
filber, Daraus geht hervor, daß das Sublimat 
als ſolches in den Blutkreislauf aufgenommen 
und nicht in eine andere Ducdfilberverbindung 
verwandelt wird. Selbflverſtändlich wäre es von 
unſchätzbarer Bedeutung, wenn die Eigenſchaften 
des Sublimat, im Blut die Bildung von Gegene 


d 


4. 


allgemein - gegen verſchiedene 
Krankheſten aukgenutzt werden könnten. Nun 
wird es aber manchem ein wenig bedenklich 
erſcheinen, ſich ſolches Gift — denn das ift Sublis 
mat bekanntlich in böchnem Grade — in die 
Adern impfen zu laſſen. Mariani aber verfichert, 
daß dieg Verfahren gänzlich ungefährlich iſt, wenn 
die Ader mit Vorſicht ausgewählt und die 
Impfung jo vorgenommen wird, daß die Eln⸗ 
führung eines heilsamen Giftes langſam genug 
geſchleht, damit die Flüſſigkeit ſich allmählich mit 
dem Blut vermiſchen kann. Bei mäßigen Doſen 
eifolgen keine Veränderungen im Gewebe des 
Blutes. 1 * 

— Die Kahlköpfigkeit gehört zu den 
Dingen, die faft zu irwlal erſcheinen, als daß 
man davon ſprechen ollie, und an denen doch Fer 
der ein reges Intereſſe nimmt, ſobald es ihn ſelbſt 
betrifft. Der ganze oder theilweije Berluft des 
Haupihaares wird namentlich beim männlichen 
Geſchlecht ais eine Art von Schickſal aufgefaßt, 
das man eben leiden muß, und im Allgemeinen 
meint man wohl, daß auch darauf der Goethe che 
Spiuch zuttifft: „Was Du ererbt von Deinen 
Bältern gaſt, eiwiib de, um e zu beſitzen.“ Das 
ijt nach der heutigen wiſſenſchaftlichen Auffaſſung 
unzutreffend. Die Anschauungen über die Erb⸗ 
Uuchteit von Krantheiten haben ſich während der 
leien Jahrzehnte febr geändert. Wenn Jemand 
noch vor fünfundzwanzig Jahren dehauplet hätte, 
die Schwinoſucht ſel kaum erblich, ſondern haupt⸗ 
jächlich eine Folge von Anſteckung, jo würde man 
ihn ausgelacht haben. Jetzt ift die Uebertragung 
der Krankheiten auf Grund unſerer Kenniniß von 
dem Weſen und Wuken der Bakierien und an⸗ 
derer Kleinen aus der kleinſten Lebewelt an der 
Herrſchaft. Es iſt jomi 
auch der Aberglaube an die erbliche Kahlköpfigkeit 
zu Gunſten einer vernünftigen Anſchauung ändert. 
Wine wichtige Frage in diejer Beziehung iſt, warum 
denn die Töchter eines kahltöpfigen Vaters nie 
mals von dieſer Eigenſchaft eiwas abbekommen, 


giften anzuregen, 


während ſich doch jonft die körperlichen Verhäliniſſe 
von beiden Ellern ziemlich gleichmäßig auf die 


Kinder übertragen. Die Gründe find wahrſchein⸗ 
lich ganz gewögnlicher und alliäglicher Art. Die 
Frauen benutzen höchſt jelten Bürſten oder Kämme 
der männlichen Miglieder der Famllie, während 
namentlich die Knaben fie oft gemeinſam brauchen, 
auch zuweilen ihre Hute austauſchen und ihre 
Haate öfter bei Varbieren ſchneiden laſſen, was 
ſammilich Gelegenheiten zur Anſteckung find, Es 
in noch nicht ganz zehn Jahre her, fet Profeflor 
©abouraud im Pariſer Paſteur-Inſtiiut die Ent⸗ 
deckung machte, daß frühzeitige Kahlköpfigkeit stets 
mit ber Gegenwart gewiſſer Bakterien verbunden 
ijt. Die Kopfſchuppen, von denen der Eintritt 
jrühen Haarverluſtes wahrſcheinlich oft abhängt, 
find jaft mit Sicherheit ein Ergebniß der Arbeit 
lolcher Kleinweſen. Seit dieſen erſten Borfdune 
gen haben weitere bakteriologiſche Unterſuchungen 
nur zur Beſtätigung dieſer Anſicht beigetragen, 
und obgleich bisher ein ſpeclfiſcher Erreger der 
Kahlköpfigken nicht gefunden ijt, fo iſt doch heute 
kaum mehr daran zu zweifeln, zaß Mikroben eine 
wichtige Rolle in der Veranlaſſung geſteigerter Ab⸗ 
ſchuppung der Kopfhaut fpielen, die zur Auflodı= 
zung der Haauwurzeln und ſchließlich zu ihrer 
Entwurzelung führen. Die Gewohnheiten der 
Männer fino nun für die Unterſtützung dieſes 
Enlwickelungsganges auffallend günſtig. Die Blut⸗ 
ernährung der Kopfhaut kommi aus den am Halt 
befindlichen Gefäßen und wird von dort aus uber 
die Schädelknochen zu den Haarwurzeln geleitet. 
Es iſt nun ganz begreiflich, dap dieje Blutzufuhr 
durch den Druck des Hutrandes behindert wird, 
und die beſte Beſtätigung dafür liegt in der That⸗ 
jache, daß die Kahlheit ſtets über dem Borfprung 
des Hinterhauptes oder über der Stirn beginnt, 
alſo dort, wo der Druck des Hutrandes auf die 
Blutgefäße am ſtärkſten ſein muß. Daduich wird 
die Widerſtandsſähigkeit dieſer Theile der Kopfhaut 
beeinträchtigt und umgekehrt die Entwicklung feinde 
licher Bakterien bezünſtigt. Außerdem darf nicht 
vergeſſen werden, daß gerade dieſe Theile des 
Kopfes einer Anſteckung am meiſten ausgeſetzt 
find, weil die Benutzung der Kämme und Bürſten 
zur Ordnung und Scheikelung des Haares fie vore 
zugsweiſe trifft. Wenn alfo die Anſteckung einen 
weſentlichen Antheil an der Erzeugung der Kahle 
köpfigkeil bat, tönne der Anfang und der Berlavf 
der Krankheit kein anderer fein, als er in Wirk 
lichkeit iſt. Aus dieſen Erwägungen ergiebt fid 
die Nothwendigkelt, dem Gebrauch der Bürſten und 
Kämme eine größere Aufmerkſamkeit zuzuwenden, 
namentlich in Familien, wo eine frühzeitige Kahl» 
köpfigkeit bereits die Regel zu fein ſcheint. Die 
Geräthe der Haartollette ſollten wenigſtens von 
Zelt zu Zeit einer Desinfektion" unterzogen werden, 
jedes Familienmitzlied ſollte nur feine eigenen 
Bürſten und Kämme benutzen und ſie auch in das 
Barbiergeſchäſt mitnehmen, wenn nicht dort für 
einen tadelloſen Zuſtand dieſer Berjd d erungsmittel 
zuverläſſig Sorge getragen wird. Dieſe Vorſichts⸗ 
moßregeln mögen ein wenig umſtändlich eiſchel⸗ 
nen, ſie enthalten aber den beſten Rath, der zur 
Vermeldung der Kahlköpfigkeit überhaupt gegeben 
werden kann. 

— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

A. Kaufmann aus Zakonne, Kszewlickl aus 
Lowicz, O. Lorentz aus Königeberg, C. Mulſohn 
aus Merw, D. Krüger aus Berlin, J. Janklewicz 
aug Petrikau, W. Pehle aus Lodz, J. Weiß aus 
Wiarda, 
bacz aus Brjansk, F. Kublak, woher unleſerlich, 
Ch. Zittermann aus Ton aſchow, Bie kupek aus 
Warschau, Wiszynski aus Warſchau, N. Chofinski 
aus Lyszkowſer. 


an der Zeit, daß ſich 


Glückmann aus Tomaſchow, E. Tren⸗ 


eodzer Tageblatt. — 1. (7 Februar 1908. 
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Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 24. Februar. Mit 4000 Mark 
durchgebrannt ift heute der Kontoriſt Karl Werner, 
der bisher im Hotel Leipziger Hof angeſtellt war. 
Werner iſt 19 Jahre alt und ſtammt aus Balden⸗ 
burg in Weſtpreußen. Er iſt von kräftiger Figur, 
hat dunkles Haar, geſunde Geſichisfarbe und einen 
Anflug von Schnurrbart. Er mug zuletzt einen 
dunklen Anzug. f 

Poſen, 24. Febtuar. Die Exzeſſe bei 
einem Brande, welche bekanntlich zu einem blu⸗ 
tigen Zuſammenſtoß zwiſchen den Tumultuanten 
und der Polizei führten, werden jetzt folgender⸗ 
maßen geſchlldert: ö 

Als der die Absperrungen leitende Revier 
kommiſſarius befahl, gegen einzelne der Ru heſtö rer 
vorzugehen, wurden die Schutzleute tätlich ange⸗ 
griffen und mit Steinen beworfen. Der Kom⸗ 
miſſarius und mehrere Schutzleute erlitten Ver⸗ 
letzungen. Nunmehr machten die Beamten von 
ihrer Waffe Gebrauch, wobei ein Mibeiter aus 
Sedan bei Poſen, der mit einem Stock wiederholt 
nach den Beamten ſchlug, einen Säbelhieb erhielt, 
durch den er am Kopf ſchwer verletzt wurde; er 
mußte nach dem Diakoniſſenhauſe gebracht werden. 
Die nach Tauſenden zählende Menſchenmenge 
wurde endlich zurückgedrängt. Sechs der de 5 
rädelsführer würden verhaftet und in Dioſchken 
nach der Polizeiwache gebracht. i 

Kafſel, 24, Februar. Ein bedeutender 
Brand auf dem Königlichen Bergwerk Wilhelms ⸗ 
höhe hat dort ſämmtliche Baulichkeiten über der 
Erde zerflört und an 50,000 Zentner Braunkohle 
vernichtet, fo daß der Fiskus einen Schaden von 
60,000 Mark erlitten hat. 

Düren, 24. Febr. Ueber die furchtbare 
Brandkakaſtrophe im Dorfe Hürtgen werden noch 
folgende Einzelheiten bekannt: N 

Das Feuer entſtand nach dem „B. T.“ geſtern 
abend gegen 6 Uhr in einem Hauſe am Ende des 
Dorfes; infolge des orkanartigen Sturmes breitete 
es ſich in unglaublich kurzer Zeit auf die benach⸗ 
barten Häuſer aus und legte in Zeit von 
Stunden 92 Wohnhäuſer nebft allen Stallungen, 
die Kirche, Schule und Oberförfterei in Aſche. 
Das Feuer war ſo gewaltig, daß an ein Löschen 
überhaupt nicht gedacht werden konnte. Nur das 
Nolbdärftigſte wurde gerettet. Die kranten Leute 
trug man aufs Feld hinter Hecken, beitete fie dort 
vorläufig jo gut ein wie es ging, und beförderte 
fie jpäter auf naheliegende Nachbardörfer mittels 
Wagen. Cirka 600 Stück Rindvieh, Pferde, 
Schweine trieben im Dunkel der Rauchwolken auf 
dem Felde umher; cirka 20 bis 30 Stück Ninde 
vieh und viele Schweine find verbrannt. Gegen 
9 Uhr trat in der Nähe noch ein Waldbrand 
dazu, denn der gewaltige Sturm übertrug das 
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Feuet nach dem 1. Kilometer entfernt liegenden | 


Gemeinde⸗ und Pıivsiwalde, Der Landralh des 
Kreiſes Düren erſchien perſönlich mit der ſlädti⸗ 
ſchen Feuerwehr, welche jedoch nur die Pfarrwohe 
nung zu teilen vermochte. Nach kaum eiuer 
Stunde ſtürzten in der Kirche ſchon mit praſſeln⸗ 
dem Getöſe die drei Kirchenglocken herab. Das 
Toben des gewalligen Sturmes, das Krachen des 
Feuers und dazwiſchen das Gebrüll der Thiere war 
eniſetzlich. Leider fehlt es an allem für Menſchen 
und Bich, Es iſt noch als ein Glück zu bettach⸗ 
ten, daß keine große Kä te herrſcht, denn dann 
wäre das Elend noch viel größer. 

Stavanger, 24. Febr. Mit dem hier 
behelmatheten Dampfer „Sarderen‘ kamen heute 
hier vier Mann von dem deuffchen in Geeftemünde 
beheimathelen Fiſchdampfer „Friedrich Albert,“ Kar 
pitän Duſchen an. Der Fiſchdampfer ſtrandete am 
19, Januar an der isländiſchen Küſte. Die Dee 
fagung von 12 Mann rettete ſich auf eine kleine 
Sandbank, wo der erſte Maſchiniſt und ein ande ⸗ 
zer Mann ſtarben. Der Steuermann verſuchte 
eine größere Sandbank ſchwimmend zu erreichen, 
verſchwand aber ſpurlos. Die Schiffbrüchigen ere 
reichten das Land in einem ſelbſigemachten Boot 
und kamen 11 Tage nach der Strandung ſehr 
ermattet nach Reikjabik auf Island, wo ſich zur Zei: 
noch fünf Mann befinden, 

Wien, 24, Februar. Die „Neue Freie 
Preſſe“ meldet, zwiſchen der erſten und zweiten 
Leſung der Ausgleichsvorlagen ſalle eine Berändee 
rung im Kabinett eintrelen. un Stelle Rezels 
ſolle der Abgeordnete Kramarcz iſchechlſcher Lands⸗ 
mannminiſter werden, während dem Obmann der 
Deulſchen Volkspartei Dr. Derſchatta die Stelle 
des deulſchen Sandemannminifters, zugetheilt jei. 
Doch ſei es noch zweifelhaft, ob die Deuts 
ſchen Parteien auf dieſe Kombination eingehen 
werden. 5 

Prag, 24. Februar. Im Prozeß gegen 
den Adelsfälſcher M.jeky, welcher den Minifter 
Regel. der Fälschung öffentlicher Bücher beſchul⸗ 
digte und deshalb wegen Verleumdung angeklagt 
war, wurde heute Rezek als Zeuge vernommen. 
Die Ausſagen des Miniſters ergaben die volle 
Grundlofigkeit der gegen ihn erhobenen Beſchuldl⸗ 
gungen. Der Angeklagte erklärle, er habe keinen 
Grund, die Richtigkeit der Ausſagen des Miniſteis 
anzuzweifeln. Ueberdies habe er den Namen des 
Miniſters nicht genannt. Die Ausſagen der übri⸗ 
gen Zeugen ergaben ebenfalls die Haltloſigkeit 
der gegen den Miniſter erhobenen Beſchul⸗ 
digungen. 

Bern, 24. Februar. Der Bundesrath hat 
das Geſuch der franzöſiſchen Kongregationen um 
Zurücknahme des Beſchluſſee beireffend die Nieder⸗ 
loſſungsverweigerung abgewieſen und neuerdings 
beſchloſſen, ſämmtlichen aus Frankreich eingewan⸗ 
derten Kongiegationen und Orden die Nieder⸗ 
laſſung in der Schweiz zu verweigern, 


theoretiſcher Syſtemeänderungen oder Aenderungen 


Londor, 24. Februar Die Meldung von 
einem Ankauf der Schiffe der Liverpooler Beaver 
Line durch die Canadian Pacific Railway Company 
beftätigt fih. Die Flotte beſteht aus 14 meiſt n- 
theils neuen Paſſagier - Frachiſchiffen. Em 
Rom, 24. Bebruar. Der gleichzeitige 
Empfang des Kardinals Kopp und des Biſchofs 
Korum durch den Papſt wird bier mit der Trierer 
Angelegenheit in Verbindung gebracht. 


Geſtern um 2 Uhr Nachmittags fand die 

fele liche Eröffnung der Kunſtausſtellung 
ftatt, Als Vertreter der Behöcden war der Herr 
Polizeimeiſter erſchienen, als Repräſentanten der 
beiden Wohlihätigkeits⸗Vereine die Herren Stanis⸗ 
law Hertzberg und Ignaz Poznanski. Die weit 
über hundert Perſonen zählende Ver ammlung trat 
unter der Führurg der Her en K. Arkuszeweki 
und L. Pilichoweki, die die nothwendigen Er 
läuterungen gaben, einen 
die präd ig decorirten Ausſtellunge äame an, worauf 
Champagner gereicht wurde und der P äſts dis 
Ausſtellungs-Comiſés, Herr K. Arkuszewski, eine 
Rede hielt, die in die auftichtigſten Wünſche für 
die beiden Wohlthätigkelts⸗Vereine jowie überhaupt 
für das Blühen und Gedeihen der Stadt Lodz 
aus klang. 
Eine detaillirte Schilderung der Ausſtellung 
ſelbft behalten wir uns für eine der nächſten 
Nummern vor und conſtatiren nur, daß fich das 
Ganze dank der aufopfernder, raſtloſen Aubeit 
der Dekoralſons. Com miſſion außerordentlich eff kt⸗ 
. und den harmoniſchſten Eindruck 
macht. 


Tele gramme. 


Frankfurt a. M., 25. Febr. Der Buch⸗ 
halter Wendland, der im September 1901 nach 
Unteiſchlagung von 50,000 Mk. bei der Baufirma 


di Bick und Grünwald flüchtig wurde, hat ſich gee 


ſtern freiwillig der Polizei geſtellt. Von dem un⸗ 
| teiſchlagenen Gelde befigt er nichts mehr. 
Mainz, 25. Febr. Die Polizei verhaftete 
geſtern bei einem Einbruch zwei elegant gekleidete 
Männer und brachte fie zur Wacht, wo man fie 
in verſchiedenen Zellen einftweilen internierte, Wäh⸗ 
rend man nun den einen verhörte, ſchnitt fid der 
andere den Hals durch. Die hierdurch enifte- 
hende Verwirrung benußte der erftere, um zu ent ⸗ 
„fliehen. 

Paris, 25. Febr. Wie der „Tempe“ mite 
theilt, beabſichtigt die Regierung, das Geſe gegen 
die anardiftijde Propaganda durch die Schrift bee 
deutend zu verſchärfen. Anlaß hierzu ſoll die mafe 
ſenhafle Einführung anarchſſticer Btoſchüren aus 
der Schweiz gegeben haben. ' 
London, 25. Febr. Das geftern veröffent⸗ 

lichte Blaubuch enthält u. A. einen Brief Lande 
downes an den engliſchen Botfdafter in Wien, 
Plunkett, vom 6. Januar d. J, in welchem es 
heißt: Ich habe dem Grafen Deym (dem öfter 
reichiſch⸗ungariſchen Bolſchafter in London) heute 
geſagt, daß wir anerkennen, daß Oeſterreich⸗Ungarn 
und Rußland beſonders interejfiert und in einer 
beſonders günſtigen Lage zur Erledigung der Ane 
gelegenheit find, daß Se. Exzellenz aber ſicher 
die große Wichtigkeit, die wir an die Frage 
knüpfen. verſtehen werde und unſeren ernſt⸗ 
lichen Wunſch, zu einer befriedigenden Löſung 
beizutragen, ſowelt es unſere Intereſſen ge⸗ 
flatten. 

In einem Brief an den englijden Botfdaf- 
ter in Konſtantinopel, O'Conot, ſchreibt Lande 
downe unterm 9. Januar d. J.: Was am drin⸗ 
gendſten nolhthut, ‚find. Maßregeln zu einer ſo⸗ 
fortigen praktiſchen Reform in der Verwaltung. 
Das Hilfsmittel, das am beſten geeignet iſt, deren 
Erfolg zu ſichern und das öffentliche Vertrauen 
fih zu erwerben, iſt nicht ſo ſehr die Einführung 
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bezüglich der Konfeſſton hoher Beamten, als die 
Ernennung euxopäiſcher Sachverſtändiger von er 
probter Geſchſicklichkeit und Rechiſchaffenheit für 
das Zuftize und Finanzreſſort und einer gewiſſen 
Anzahl ſorgfältig ausgewählter europäiſcher Offiziere 
zur Neorganijatton der Gendarmerie. 

London, 25. Februar. Die „Daily Mail“ 
berichtet aus Konſtanliropel: Die Haltung der 
Araber in den feindlichen Provinzen im Hinter 
lande von Aden und die Gleſchzültigkeit der Des 
höcden iaſſen eine Erneuerung des Konflikis vore 
ausſehen. 

London, 25. Febr. Blättermeldungen zu⸗ 
folge ſand im Hafen don Konſtanlinopel ein Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen dem franzöſiſchen Kanonen ⸗ 


boot „Bautour* und einem englijden Dampfer 


Rundgang durch 
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ſtatt. Das Kanonenboot erlitt nicht unerhebliche 


Havarie. 

Dublin, 25. Februar. Der Präſes der 
Handelskammer und ein Advokal wurden unter 
dem Verdacht großer Veruntreuungen in der 
Finanzgeſellſchaft, die die Conceſſion in der Delae 
goabal erhalten hat, verhaftet. 

Belgrad, 25. Februar. Die dreilauſend 
Albaneſen, die nach der Proleſtverſammlung gegen 
Einführung von Reformen im Dorfe Lukowaz von 
dort nach Ipek zogen und die Stadt einige Tage 
bejegt hielten, haben fid zerſtreut. Vorher aber 
haben fie in Spel den ſerbiſchen Kaufmann 
Nikola Popowitſch erſchoſſen und vom Telegraphen⸗ 

‚ amle die Abſendung einer Gratis⸗Depeſche an den 
Sultan erzwungen, worin fie dieſem mitthellen, 
daß ſie, falls ein Verſuch zur Einführung der 
Reformen thalſächlich gemacht würde, den Kampf 
auch mit den Truppen des Sullans aufnehmen 
würden. Die dlenſtihuenden Telegraphenbeamien 
weigerten ſich anfange, die Depeſche abzuſenden, 
mußten aber nachgeben, da die Albaneſen Revolver 
hervorzogen und fie mit ſofortigem Erſchießen bee 
f drohten. Inzwiſchen fand in Uesküb eine Bere 


ſammlung loyaler Albaneſen ſtatt, welche beſchloß, 


der Reſormakllon keine Hinderniffe in den Weg 
zu legen. 
Der bisherige diplomatiſche Agent Serbſens 


werden. 4 

Belgrad, 25. Februar. Hier zirkulieren 
neuecdings Miniſterkriſengerüchte. Angeblich ſoll 
die Ernennung eines radikalen Miniſteriums be⸗ 
vorſtehen. 

Ro m, 25. Februar. Anläßlich der Aeuße⸗ 
rungen des Miniſters Morir, der den kranken 


tonen die Blätter, daß das ſolidariſche, Vorgehen 
Italiens mit Rußland und Oeſteireich die Sidee 
rung des Friedens bezwede 
keit der Türkel verbürge. Wenn aber 
Balkanhalbinſel ein Brand eniſtehen ſollte, würde 
Italien nicht gleichgültig zuſehen, ſondern ſeine 
Intereſſen energiſch veriheidigen. 

Rom, 25. Februar. Prinetti wird ſich auf 
Anrathen feiner Aerzte in der nächſten Woche nach 
Abbazia begeben. Dh er definitiv zurücktreten 
wird, iſt noch nicht beſtimmt. 

Madrid, 25. Februar. Beim Schleßen 
auf das Volk während eines Carnevalsfeſtes in 
Vigo wurden 9 Mann getödtet, vier verwundet. 
Der Bürgermeiſter hat feinen Abſchied eingereicht, 
die Entrüſtung iſt allgemein. 

Mad rid, 24. Februar. Nach einem Te⸗ 
legramm des „Heraldo“ aus Ceuta flüchtete der 
Präfident Bu Hamaia zu dem Kabylenſtamm 
Benliſchem. Die Stämme der Gallata und der 
Hiainas belben ihm treu. 

Madrid, 24. Febrnar. Der „Heraldo“ be⸗ 
zeichnet die Zi kularnote des Miniſters des Innern, 
betreffend die nächſten Wahlen, als Staalsſtreich 
und fordert die Oppofition auf, Wablenthaltung 
durchzuführen und nur ein einziges Mitglied in 
die Kammer zu entſenden, um gegen die Ges 
jegwidrigkeit. zu pioleſticten. Die Miniſteriellen 
bekämpfen die Anſchauung des Blattes und eikläã⸗ 
ren, der Miniſter habe durch die Note baabſichligt, 
Wahlfälſchungen zu verhindern. 

Konſtantinopel, 25. Februar. Aus 
Uesküb wird gemeldet, daß am 19. in der Gee 
gend von Reſwo zie ein Zuſammenſtoß mit 
einem bewaffneten Trupp Bulgaren ſtattfand. 
Zehn Aufſtändiſche fielen. Man fand bei ihnen 


bahn beſtimmt war. 

Konſtantinopel, 25. Februar. Infolge 
der Weigerung der Pforte, für die Nüdjände 
der nach dem litzten Kriege an ruſſiſche Untere 
thanen zu entrichtenden Eniſchädigung die Zinfen 
im Geſammibetrage von 950,000 Pfund zu 
zahlen, überreichte die ruſſiſche Botschaft jüngſt 
eine Note, in welcher fie dringend auf Anerkene 
nung der Zinſenſchuld befleht und vorſchlägt, die 
Anſprüche durch eine neue Kommiſſion prüfen dl 
laſſen. 

Kon ſtantinopel, 25. Februar. we 
ſtein Nachmitlag mußten fB in ein Haus nachſſ 
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Haben Sie doch gewartet?“ fragte Anneliefe, als fie zu Herter dunkel. Er ſagte ſich, daß er lange keinen ſo netten, intereſſanten 
auf die Chauſſee trat. „Verzeihen Sie den Aufenthalt, aber ich Nachmittag verlebt habe, wie heute. Ellinor Ruthland war nicht 
konnte das nicht mit anſehen.“ nur hübſch und elegant, fondern auch amijant und feſſelnd. Das 

„Nitürlich! Sie find ja der hilfreiche Engel für ganz Laps war doch mal ein Mädchen, mit dem ſih ein Wort reden ließ. 

b dorf.“ Er ſagte das in neckendem Tone, aber feine Augen ſahen 
mit einem warmen, herzlichen Blick auf ſie nieder. „Wer iſt denn (Fortſetzung folgt) 


Heu 


GÖRLITZ. 
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en 4 3 | Sa 2223 EB 1222 nn - 2 
= ertige Annoncen-Vignetten, wedern e - 2 = 27.58 | DB — | 1 Ss Fuhrverkehr durch die Eiſenbahn faſt ganz aufgehört hatte, brachte | der Mann?" Sie bogen jegt in Die lange Sattuntenatee a - 
4 naämente una Verzierungen rar — 138 98 2 2 — x 8 > auch der Gaſthof nichts mehr. Ja, die Eiſenbahn! Still, wie rechts von der Ehauſſee abgehend, auf das Gutshaus führte. Et 
| ee Auswabl. > 4 S8 8 LS — S ausgeſtorben lag das Haus in der grellen Nachmittagsſonne, der | war früher Papas beſter Arbeiter,“ berichtete Annelieſe, „aber plötzlich 
| cobz _Insgrosser Auswahl. S > 355 2 ER ww 3 zZ Hund in der Hausthür blinzelte schläfrig, und an einem Benfter kam er auf die Idee, er wollte lieber in die Stadt. Er fand dort 
| In werden Bestellungen In der Expegitien des 2. ® EEn: | =: en 232 zeigte ſich eine weibliche Geſtalt mit einer weißen Schürze, als der | bald Arbeit in einer Fabrik, ließ ſeine Braut, die bei uns Meierei⸗ 
| > dzer Cageblatt”, Dzieina-Strasse 13  entgegengenemmen. — — | 53 = 3 3 8 85 Hufſchlag auf dem Pflaſter ertönte. 5 mädchen war, nachkommen und heirathete fe Da ift er aber im 
| Al ME u LE. = S 2 3 3887 2 ng & 2 Hohe Bäume rahmken jeßt die Chauſſee ein, und Herter ri erſten Jahre an der Maſchine verunglückt, ſodaß er eigentlich erwerbs⸗ 
| | 3 5 2 8 4 2 u | Bu 28 ſein Pferd aus feinem müden Trott auf und gafoppirie ein Stück. unfähig iſt. Nun find fie nach Laßdorf zurückgekommen —“ 
ö 8 = = 8 8 3 2 — met * 3.23 Das ſchaffte. Im Na war er an den Laßdorfer Katen. In gutem „Natürlich, nun liegt er der Gemeinde auf dem Hilſe, Ih 
| 2 pe _e 2 2 8 Ee 3 pe = 9 baulichen Zuftande lagen fie eine neben der anderen am Weze mit dächte, Sie hätten hier Octsarme genug. Aber fo iſt das nun. So 
| Er 5 2 | — 8 5 8 ES | Gat 2 — kleinen, abgetheilten Vorgärten und einem uralten, etwas ſchief gewach lange die Leute geſund und ktäftig find, rennen fie in die großen 
| — 7 4 zZ ö F — 8 8355 8E” ni 5 jenen Apfelbaum auf der Wieſe hinter den Häuſern. Hier war Leben. Städte, weil fie da vielleicht einen Groſchen mehr verdienen und jes 
— 2 38 2 3 | : . . “2 Kleine, ſchmutzige Kinder ſpielten auf der Chauſſee, ein altes | den Abend irgend einem Vergnügen nachlaufen können. Daß fie 
| 2 ee 5 a 23 | TR. Mütterchen ſaß auf der Thürſchwelle und ſtichelte an irgend etwas aber für Wohnung und Lebensunterhalt drei mal mehr ausgeben 
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| = 2 N | = 8 E 2 Sr 2 5 Sa. F 7 S Herter eben wieder den Kopf hinwandte, trat Annelieſe Kirchner ge⸗ | nenne, wenn die Frau den ganzen Tag im Heu arbeite und der 
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# | z ä3 am 8 = E EEE = SA RK Eu 1 „Ich bin auf dem Wege zu Ihnen, Fräulein Kirch etwas ungemütblid, Eisbeth hatte ſogar eine Thrane im Auge. 
3 5 S Ai = 925 hed hd 3338 | net. : Aber als nun auf Aunelieſes Verwenden der Kuchen wieder zum 
= HIS Sibbe pan 7 5 a. 8 E 8 33 3388888 & 8 8 S Das iſt ſehr nett von Ihnen,“ jagte fie freundlich. „Wollen Vorſchein kam, war die gute Laune allſeitig wieder hergeſtellt. Die 
mene - e 8 8 5 5 22 8 K ed A ee wir 7 gehen? Oder iſt Ihnen das unbequem ? Dann rei⸗ Herten Kirchner mußten ſpäter wieder auf's Feld und beredeten Her⸗ 
8 ETET TTE 8 ma — E E Tr 2 2 8 S823 38 8 ten Sie bitte voran, ich komme dann ſchnell nach.“ ter, mitzukommen. Dieſer erklärte aber nicht ohne die Damen ge⸗ 
Z 22 tdajoHurz lasen 8 sd <{ = 22 * 9 2383 93 Das werde ich ganz gewiß nicht thun,“ antwortete er, und ſie hen zu wollen, und ſo wurde ein allgemeiner Spaziergang in's Feld 
ä ETT TAFT 550119 KKT 7 5 2 — K a 334823 253 gingen nun plaudernd weiter, geplant. Nur Annelleſe nahm ſich davsı aus. Sie war müde und 
— 2 rt i | * a #4 ES .28385< Das letzte Haus im Dorf war eine armſelige, halbverfallene hatte im Haufe zu thun. Während die Anderen ſich zurecht machten 
| James Say } | 2 A ed 5 2 8 3 5 * — 2 Lehmkate. Ale ſie dort vorüber kamen, ſaß ein junger, blaffer Mann, ſtand fie mit Herter in der Hausthür. 5 
12 f =; — 2 2 5 5 ® diſſen rechter Arm verkrüppelt war, vor der Thür. Auf den Knieen ‚Barum wollen Sie nicht mitkommen 9 fragte er mit vore 
3 hielt er ein Meines, feſt in ‚Kiffen verpacktes Kind, das aus Lelbes⸗ wurfsvoll gerunzelter Stirn, „Ich ſagte es ja ſchon. Ich bin müde 
2 |= N B EEE kräften (brie. Als Annelieſe hiuſah, zog er die Mütze. Sie nickte und habe noch allerlei zu thun.“ Er ſchüttelte mißbilligend den 
5 at 3 Bers EEE = — — und blieb ſtehen. „Marum ſchreit denn das Kind jo?" fragte fie. Kopf. „Immer haben Sie zu thun! Sie denken viel zu wenig 
| 2 ss 8 SRE N Er zuckte die Achſeln. „Weet ich nich. He is gor nich FN tau an fb. Ich glaube, Sie machen ſich ganz unnöthig viel Gorge und 
2 8 2 E 5 es | kregen.“ Annelieſe trat näher. „Zeigen Sie mal her.“ Sie nahm Arbeit.“ Sie lächelte. „Was wiſſen Sie denn davon, was eine 
3 S 2 2 * 3 8 das ſchreſende Kind auf den Arm. „Na ja, das iſt ja auch ſe feſt Hausfrau auf dem Lande Alles zu thun hat.“ Nan lachte er auch 
ed) 33 82 an Se 2 dr eiggeſchnürt! Das muß ja erfliden, Priewe.“ Dir Mann trat dicht ver fe hin und fa fie an. „Wiſſen Sie, was Sie 
| 8 = 2 38 zE 2 2 | = N. * a verlegen, ohne zu antworten. „Ws iſt denn Ihre find? 5 
Dd * 1 = 2 1 i 
pn SE ee 2 5 En 3E 5 8 5 832 „Im Heu. All feit hüt Morgen.“ ORT Helene. et: ee rida 
2 — — is A 5 = „8 8 5 5 = 8 22 „Na, dann warten Sie mal einen Augenblick. Ealſchuldigen „Nicht wahr, ich ſchelte auch immer.“ 
2 S = 2 38 2 9 3 S 8 422 Sie mich einige Minuten, Herr Landrath, oder wenn es Ihnen Ellinor ſtand hinter ihnen und knöpfte an ihren Handſchuhen. 
2 2 = 8 f se Es Sos S we 322 1 5 dauert, reiten Sie doch vielleicht voran, ich komme bald f 10 nützt 10 leider nichts. Na, dieu, Annelieſe, die Zwillinge 
= 5 2 25 a» e- „a sE | er ommen gleich; fie zanken noch um einen Gürtel.“ 
5 2 2 — 8 8 8 EZ = = S8 238 u 5 EE Sie verſchwand mit dem Kinde, das immer noch ſchrie, im | lotta dd. et Ar ſagte Herter und zog den 
3 2 0 8 35 8 . 85 Hauſe. Herter lehnte ſich gegen einen Baum und wartete, Er Hut. „Auf Wiederſehen, Fräulein Annelieſe!“ Dann ſchritten fe 
3 2 8 Q = 5 Ee & 2 = e 88 2 dachte nicht daran, voranzureiten. Hinter den blinden Scheiben der zuſammen die Kaſtanſenallee hinunter, in die Kirchner und Fritz ſchon 
* z ES 23 323 a 8 5 MO © Kate ſah er Annelieſes zierliche Geſtalt ſich hin and her bewegen, eingebogen waren. Annelieſe lehnte in der Hausthür und fab ihnen 
@ 2 2 re Be: 8 = 28 3 82 S & ME und bald trat fie mit dem Kinde auf oem Arme wieder auf die nach. Cs war ein trauriger Black und um den Mund lag eine kleine 
3 8 2 ZES = 228 S 2E 5 * 2 Schwelle. Sie ſah roth und erhitzt aus, aber ihr Geſicht ſtrahlte, Falte. Die Zwillinge hatten fih inzwiſchen wegen des Gürtels gee 
= & 585 EE Zes 5 D eer = | a — als ſie das kleine Menſchenkind nun wieder präfenticte, Es war einigt und ſtürmten den Anderen nach, und Annelieje keh te mit 
8 2 2 oO na 583075 Er 83 8 2 > lorgjam eingepackt, aber fo, daß Geſicht und Aermchen frei blieben, | leiſem Seufzer in das Haus zurück. Erſt nach zwei Stunden kamen 
3 8 5 Oe Ss * 523 = > An Se 82 und klähte vergnügt, als es wieder in die Sonne kam. „So.“ Sie Herter und Ellinor im langſamſten Schlenderſcheitt von dem Spazire⸗ 
8 S 2 2 8 Ss = 5 S 22 reichte es dem Vater zurück. „Sie müſſen es nicht fo feſt einſchnü. gange zurück; fie waren Beide mit Blumen beladen und blieben 
2 2 es 3 2 2 reeel 8 ren; denken Sie mal, bei der Hitze kommt das Kind ja ſonſt um. in ihrem eifrigen Geſpräch noch eine Weile in der Hausthür 
8 — — S sn 109) 25 85 = 8 = 2 Laſſen Sie ihm auch nicht die grelle Sonne in die Augen feinen.“ ſtehen. 
Su 8 E Eene … sen 8 3 = Der Dann grinſte noch einmal verlegen und nahm das Kind wieder Die Zwillinge waren weit hinter ihnen zurückzeblleben. 
85 LS ed = 2 = = a 2 2 2 68 E auf ſein Knie. Als Herter ſpäter nach Diedenburg zurückritt, war es ſchon 
SG 35:2 ze al: DES 
8 eu 28 S Bee 5 8 E 28 
5 OE 235: 25 5 MSS 
S As E88 2 
A 38 2 8 5 Ee 
= 3585 38 | 


dem ſchwediſchen Ringkämpfer Herrn 


unter Anderem: zum erften 


1 14 (271 Februar 1908 


Bilan der Lodger Gegenſeitigen Credit - Gef 


— — nn Üü—— u 


A CREA per 1. Februar 1903 PASSIVA. 
Rubel. Kop. Ru bel. Kop. Hai Kop. Rubel. Kop 
Caſſa, Baarbeſtand⸗ z : , . I 95,070 | 84 JJ Betriebs, Capital, reſp. 10% Beiträge von 1,083 Mister 
Laufende Rechnung in der Reichsbank ⸗ . . 48,118. | 87 mit einer Garantie von Rub. 4,594,000 + 459,400 | — 
Laufende Rechnung in Privat-Inftitutionen s 46,000 Reſerve⸗Capilal A e B f 22,579 | 70 
Discontirte Wechſel mit mindeſtens 2 Unterſchriften in vul Reſerve⸗Fonds der Mitglieder - 2 5 36,615 | 69 
Valuta Einlagen auf unbeſtimmte Termine 
a) Wechſel im Redisconto “ . 5 436,436 a) Von Mitgliedern der akan - : 608,989 
b) Wechſel bei den Correſpondenten . 6 666182 b) Von dritten Perfonen ‚ . 555,703 | 92 1,164,692 | 99 
e) Wechſel im Portefeuille 314,463 2,417,082] 52 Einlagen auf feſte Termine 
Discontirte Wechſel mit mindeſtens 2 Unter. in v anal, Val. 1,757 | 21 a) Bon Mitgliedern der Geſellſchaft 8 170,925 
Specielle lauf. Rechnung geſichert durch Wechſel ⸗ 5 4799 30 v) Von dritten Perfonen . . 361,528 532,453 | 78 
Specielle lauf. Rechnung geſichert durch Rarihpaplire : Rediscontirte Wechſel . . . : 436,436 23 
a) Staatd-Papiere 5 . . 1 Correſpondenten⸗Loro 
p) Pfandbriefe und Actien Tr D . 41,649 | 05 a) Verfügbare Beträge bei der Geſellſchaft D - 
Darlehen auf Effecten d) Wechſel empfangen zum Incaſſo - 8 a 90,375 | — 
a) Staatd-Papiere E 4 . . Correſpondenten⸗Nostro: Guthaben derſelben « . 276,033 | 93 
v) Pfandbriefe und Actien 5 . . 6,490 | _ Tranfitoriiche Beträge * . . 59,751 | 94 
Eigene Effecten > 0 a 4 27,510 | 40 Zurückerhaltene Beträge auf abgeſchriebene Vente . 193 50 
Effecten des Reſerve-Capitals - 8 - * 22.403 Zinſen⸗ und Proviftons-Gonto 1 . . 30,156 44 
Effecten der Beamten⸗ Hilfs⸗ und Kate 5 . 840 25 Zinſen⸗Vortrag auf das Jahr 1903 : N „ 
Sorten⸗Conto 7 f 4 el 87 5 5% und 0,216% Reichs⸗Steuer . : . 1171 13 
Correſpondenten-Loro: Guthaben der Osage bei den 1 Unbehobene Dividende . . ) 
Correſp. a . , ’ 110,355 Unbehobene Zinfen für 10% ch u vom ale 
Correſpondenten⸗Nostro: l 73 der Mitglieder ) 1,582 | 26 
a) Verfügbare Beträge bei den Correſpondenten 194445 Unbehobene Zinſen für Einlagen auf fete Ami P 12.697 29 
Bi 1 . Incaſſo geſandt + . 8 96 718 221,164 | 94 Hilfs⸗ und Sparcaſſe der Beamten der Geſellſchaft : 6,617 | 65 
Tianſitoriſche Beträge : . . . 1 70550 68 Reingeminn für's Jab: 1902 5 u 54,913 83 
Proteſtirte Wechſel (bis zur eee e Br . 3 
Rs. 9181.80 gezahlt) . 9773 | 86 
Jucaſſo⸗Wechſel (im Portefeuille) : . 49,488 | 94 
Rückzuerſtattende Koſten . . . „ 1,173 | 87 
Mobilien⸗ und Einrichtungs⸗Conto : . „ 9,695 94 
Laufende Unkoſten ; d 5 ? 6,545 | 12 


Gewerbe⸗Steuer für's Jahr 1903 8 


mm Nn an 


amd ed ne —— 


N En 
85 TELEPHON-ANSCHLUSS Nr. 785, ug 


Pianotorte-Fabrik 


— —— 


— vorm. 


Gebrüder Koischwitz | 


uach wie vor nur Dzielna⸗Straße 44 vis-A-vis dem Bahugarten. 
Speci alität: Pianinos mit Flügelton von Rbl. 290 an. 


Oianino mit Patent- Repetitions⸗ 
N eu h 6 Ì t mechanik, Deutſches Reichs Patent 


Unbegrenzte Repetitionsfähigkeit. 
von Stimmungen, Reparaturen, Transporten eto. etc, 


Vermiethung von Instrumenten. 
CCE 


Ein junges 
Hädchen, 


Annahme 


che, Waſchtiſche, Geldſchränke. 
Josef Weikert, 
8 Nr. 95. 


= 8 
8 5 
= 2 
= 
5 = 
— 
8 
x a 2 Tochter enn Eltern, wird für 
18 — = E ein Digit g acht Zigeltsae 
| f — —— — 2— 
IE wu & 
65 & 83 N Ht 
| © #3 
14 38 4 Petrltauer-Straße 151 
Aa = Fe = Täglich ugs Ku eu enga- 
2 22 — Humoriſten 
eid 22 1 3 ſowie des ruſſiſchen Komikers 
s a UI Heamburow 
& 52 
oki EEE 2 Entree iret. 
EX SR 8. Ben ze Der Saal wird zu neiſchiebener 
’ = A Vergnügungen vergeben. 


nnn nnen 


3,190,617 36 | 


Depofiten zur Aufbewahrung . . NOL. 104,780.— 
Werthpapiere zur Sicherſtellung der Special⸗Contis „ 106,452.50 
Wechſel zur Sicherſtellung der Special⸗Contis 10 5,469.76 

7 6,490.— 


Werthpapiere zur Sicherſtellung der Darlehen 


W_ Speeialitätl 


debe 


j Unverwüstliche 


f Geschäfts- 


＋ sk Büc 


mit ee functionireuaem 
5 SPRUNGRÜCKEN 


In grauem Molesquin mit Juchten-Rücken, -Ecken 
und «Schild gebunden 
empfiehlt 


Graphische-Anstalt ee u 9 u 


„R. RESIGER” 
LODE, Houe-Prommado J 39. 


cher i 


| 


Kanaliſations⸗ Artikel? 


in größter Auswahl ſtändig auf Lager. 
Ill Concu rrenzloſe Sabrißspreife Ill 


ARTHUR KLEINMANN 


Vertreter erſter amerit., engl. u. inländ. Fabriken. 
Permanente große Muſterausſtellung. 
Sperialität: Compl. Wannen-, Waſchtiſch⸗ und Cloſett⸗Einrichtungen. 

Kataloge und Koſtenanſchläge auf Wunſch. 100,28 
Warſchau, ZgodasStrape Nr. 8. Telephon Nr. 1385, 


4 
x 
25 
5 
is 
55 
18 
8. 
* 
25 
ej 
DEM IE MG DE 3E: 9666 HEHE A6 IE IEI ME DE HE HL IE MAR EME 


ei wm dd) 


. EEND 7— 
5 \ Fir ein hieſiges | 


„ enen Seat JOSEPH HERZENBERG 


ouf dieſem Gebiete geboten werden kann. Jeder Mann Zeil wird ein der drei Sprachen kundiger | Lodz 
dürfte des Dankes feiner Fcau ſicher fein. wenn er für [Gehülfe (Drogift), der gate f 
die ungeſäumte Au ſchaff na und Benutzung einer ſo chen Leibbinde Sorge trägt. | Zeugniſſe aufmeifen kann, ab 1. März | 23! Petrikauer-Str. 23! 
Dieſen Leibttäger tragen auch vele Herren zur größten Zufriedenheit. Man vers geſucht. Dffrer unter L. B. an F ö 
lange meine Preis liſte gratis Alle Größen find auf Lager und können die Exped. d. Bl. zu richten. | 

fofort geliefert werben, 


— — — — — 


Gustav Anweiler 


Matwrots Strafe Nr. I 
empfiehlt: - 
Die neueſten Leibt:äger für das Wohl der ganzen 
Frauenwelt, Dieſer Leibträger iſt das Vollkommenſte was 


; > Ben Lodzer Tageblatt. — 14 (27) Februar 1303 


Erb 4 8 * 
Gustav Anweiler, Nawrotſtraße J. 8 x 8 e 
| REE 8 S 8 
— — | 3 J 3 8 
„ DTE AVE > | 14 J Raede 
3 | S 
ei Neuheiten ! | | E ne 
5 Zur S als on ‚Kodzer Freiwillige Feuerwehr. | 2 Si S 8 È 
8 N B MIRTENBAUM | Sonnabend, den 28. Februar a. c., um | | N 5 
| NM AT < 7½ uhr Abends: | 
1 ; Petrikauer-Strasse Nr. 33 A „Signal s Uebung“ | | 
8 N e pe eee monsston Tages. DI ber ee be . 30 im | | | 
© Rein-Gummi-Mäntel dur Kutscher und Wächter. gmt bes. J. Past: Ion nr 
8 & OTN me FREE IR ER REN ERERITNTEETTIRRDITVANELTTLT 
ge Sims haha ER — 
e 
ei Handschuhe, Glassé, echt gr eggen Mg für Damen, — Dr. 8, Kantor 


| Gant, Belchiechts- 
Linse eum u Rollen, Teppichen und Läufern. = ger Meantpeiten. 
IS 


Wachstuch-Fabrikate '= rr en tere und 


hdeckon. 


Krötka⸗Straße Nr. 4 (35 mit Kaution wird per fofort geſucht, Dffet. mit Gehaltsanſprüchen unter „R. R. 39 


Plüsch-Teppiche und Läufer, auch in Wolle. (73 Sprechſtunden von 8 —2 und von 6—9, an die Exped. d. Blattes. 


m 5 ür Damen 5—6 . 
Gebogene Möbel ,Wojciechow”. Eich arena) 8 A 
NB, Die englischen Stofmüntel werden such usch Maas angefertigt. 


EEE EES 


bUSTAV Bie Eiſen⸗ u. Salanteriewanten-Handiun 
„mM T. Bronk. 


RENS empfiehlt Petrikauer-Struße 14 petrit aner- Strafe | 
N: RN andnähmaſchinen Kettenſtiſch Rol, 10 empfiehlt in großer Auswahl: Schlitiſchuhe, Schlitter geläute, Wiener Rezulle 
10 df Sante i „ 26 Füllöſen, Samow are, Kaffeemaſchinen, inländiſche und Sclinger Tiſchmeſſ 
160 . Beſte Familien⸗Fußmaſchine „ 40 Fleiſchmeſſer, Sch eeren, Fleiſchhackmaſchinen, Wurſtfüller, Et: ble und Meſſi 
ER 88 Ringſchiffchen⸗Nähmaſchine „ 55 plätteiſen, amerik. Wringmafdinen, Chriſtbaumſtänder, Dfenvori Ger, Tiſch⸗ 
AT \ Ringſchiffchen „Adler“ Schnellnäher, 60 | Decimalwaagen, Meſſerputzmaſchinen, emaillirtes Küchengeſchirre, jowie Pr 
2 Lager Optiſcher und Beſte Familien⸗Nähmaſchine mit Werkzeuge für Tiſchler, Schloſſer u. ſ. w. 
5 — jd \ Hand- und Fußbetrieb ooo FCA 
6 chirurziſcher Artikel. Schuhmacher Säulen⸗Nähmaſchine „ 60 CCC 
an. — 


Schreibmaſchinen Kindernähmaſchinen von Rbl. 2.— 


Underwood und Hammond m Jahn An 


find die baſten, dauerkafteſten und für biefige Berbälinifje au geeigneiften, weil man Fahrräder 15. Kop. 
auf letzteren in allen Sprachen ſchreiben kan. Pho tog raphiſche Appa⸗ 
rate Glockenleitungen und Telephon Anlagen werten zu ſoli⸗ | Für die Güte und 
den Preiſen gemacht bi 


Das photographiſche Atelier 
„A. f. F. STOLARS KI,“ .“ 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von PORTRAITS und Photagraphien 
auf mattem u. Glanzpapier. 
Vergrößerungen von kleinen Photographien bis zur Lebens⸗ 


Preis für 1 Ditz. Cabinetbilder nur 8 Rbl., mit einem großen 
Portrait 11 MDI, 
| — — Mein Atelier ift gut geheizt. EET 
Indem id mich dem geehrten Publikum beſtens empfehle, 
| | zeichne ich hochachtuugsvoll F. Stolarski. 


. 
Wichard Lüders 
Görlitz u. Berlin NW 7. 
Patentanwalts-Bureau. 


A. Diering \\ 
Optiker, 4 
Petrikauer Strofe 87. 


te nter . 


Lótka dziecinne od 4 rb, 
Kolebki, Wózki dla lalek. | 
Wózki dziecinne 

Wanny, Wanienki. 1 

| Umywalnie dla dorostych, id 

| Umywalki dla dzieci. | 
Garnitury do umywalni. à 
Kuchenki szwedzkie ‚Primu At 

elazka do prasowania, 

!  Szwedzkie- ed 
Piece wykladane glina. 
Piece naftowe, zasiony do B 
- pieców. 77505 1 

; Garnitury do kawy. 

‚ Maszynki do 777 

Naczynia kuchenne, gosp 

darcze. | 
| &ózka angielskie od 9 rb. 

‚Materace wszelkich syst 

mów 


Direkt importirt: 
Oognac der Firma Boutseau & Oo 


seiues W Werthes, der feinen | echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 
empfohlen — 


Bei Abnahme von Original-Kisten & 12 Flaschen Engros- Preise. 
Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 


Champsgner : Röderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 
Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Mrimer-, rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 
leichten Bowlen-Wein. — 

Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. 


empfiehlt die 


ee ee a «HN hj RD PA EIN, 


u. Delikatessen-Handlung ‚ Petrikauer-®trasse 73. Triephon- Verbindung. 


POLECA 
SKLAD FABRYCZN]! 
Ake. Tow. 


We, GOSTENSKI 1 50 


Piotrkowska 68, 
zarzadzajgey I. R. Zdziarsli 


Sprzedaz na czesclowe aptaty, fi 


KI en RING 


Thee-Niederlage der Firma WOGAU & CO. iu Moskau 


83 B 
5 y. n 7 
n 


